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Nr. 164 
Anſchlag auf Eduard il vereitelt 


Der Attentäter verhaftet! 
Aus London wird gemeldet: 


Auf König Eduard VIII. von Großbritannien und 
Irland wurde am Donnerstag mittag, als er von einer 
militäriſchen Zeremonie im Hydepark zurückkehrte, ein 
Nevolveranſchlag verübt. Der König war eben 
durch den Wellington⸗Bogen in die nach dem Buckingham⸗ 
Palaſt führende Straße Conſtitution⸗Hill eingeritten, als 
ein Zuſchauer ſeinen Arm mit einem kleinen eingewickelten 

genſtand in der Hand erhob. Das nächſte war, daß ein 
berittener Poliziſt ſich vom Pferde und unmittelbar auf 
den Täter warf. Dabei fiel ein Revolver auf die 
Straße zwiſchen den König und die ihm folgenden Trup⸗ 
pen. Er war, wie ſich herausſtellte, mit vier Patronen ges 
laden. Der Verhaftete wurde abgeführt, ohne daß der Zug 
in Unordnung geriet oder die Gangart wechſelte. Der 
König, der den Täter fixiert haben ſoll, bevor der Poli⸗ 
ziſt ſich auf ihn ſtürzte, drehte ſich während der Feſtnahme 
nur für ein paar Sekunden um. 

über die Einzelheiten der Tat und vor allem über die 
Hintergründe des Anſchlags wird vermutlich erſt die Ver⸗ 
nehmung der feſtgenommenen Perſonen Aufſchluß geben. 
Allgemein wird die Kaltblütigkeit des Königs bewundert, 
der nur einige Sekunden lang den Kopf wandte. Dagegen 
bemächtigte ſich der Menſchenmenge eine große Erregung, 
als die Gefahr erkannt wurde, und ein Poliziſt ſchrie: 
„Haltet den Mann, haltet den Mann!“ Wenige 
Augenblicke ſpäter wurde der Täter, ein etwas verwahrloſt 

ausſehender Mann von ungefähr ren, von drei 
Poliziſten und einem Inſpektor abgeführt. 

„Die Feier, die den Anlaß zu dieſem aufregenden, aber 
glücklicherweiſe harmloſen Ereignis geboten hat, galt der 
3 erreihung neuer Fahnen an dies eb 
M nee Gardebrigade. Auch Königin 

ary hatte dieſer großen Zeremonie beigewohnt, die der 
König immer ſelbſt vollzieht, und die nur alle 15 Jahre 
aber In ſeiner Anſprache an die Truppen hatte 
es VIII. die große Tradition der alten engliſchen 
2 . — und Linienregimenter geprieſen und dann hinzu⸗ 
si 4 von Euch kennen aus eigener Erfahrung 
1 Ben des Weltkrieges. Ich hoffe von 
niemals wieter ind ich bete darum, daß unfere Generation 
Menſchheit es furchtbaren Tagen ausgeſetzt wird. Die 
Ihr werdet im 9 5 dringend nach Frieden. 
Dienſtleiſtung finden a Gelegenheiten zu Pflicht und 
welche auf alten — hrenool ſind wie irgend 
iſt Saher Siaatsan Andrew Mahon er 

riger und Journaliſt und be⸗ 
0 
hauptet, im Weſten Londons zu woh E de unt 
Ausſchluß der Ofſentlichkeit am Nachmittag vor dem Lon⸗ 
5 e mittag vor dem Lon⸗ 
oner Polizeigerichtshof Boew⸗Street vernommen. Auf 
der Fahrt zur Polizeiſtation beſtritt Mahon nüber 45 
ihn begleitenden Polizeioffizieren, daß er ernſtlich die Ab⸗ 
ſicht gehabt habe, ein Attentat auf den König zu vernben 
vielmehr habe er lediglich, proteſtieren“ wollen. 
Der Zwiſchenfall ſei die Schuld des Innenminiſters &ir 
John Simon, dem er am Mittwoch abend geſchrieben 
und den er am Donnerstag vormittag angerufen habe. 
5 Bei der Ankunft erkundigte ſich der Gefangene, ob 
Dr König verletzt worden ſei. In der Verhand⸗ 
1 wurde als erſter Zeuge ein Polizeiinſpektor ver⸗ 
m inmen. Er hat bei dem Angeklagten einen Revolver 
1 fünf Kammern gefunden, von denen vier ge⸗ 
ſch en waren, außerdem zwei weitere Streifen 
karte ſe Munition, einen Briefumſchlag, eine Poſt⸗ 
Be x mit dem Bild des Königs und ein Exemplar der 
jan igen Ausgabe des „Daily Telegraph“. Der Inſpektor 
Siderdelt die Ausſage des Täters, der zum Schluß den 
nie geäußert habe, ſich mit feinem Rechtsanwalt in 

erbindung zu ſetzen. 

ia Der Vorſitzende des Gerichts ordnete hierauf eine acht⸗ 
i gige Unterſuchungshaft an. Die Anklage gegen Mahon 
autet dahin, daß er ſich im Beſitz eines Revolvers be⸗ 
funden habe mit der Abſicht, Leben zu gefährden. 


Zwei Attentäter? 
„United Preß“ meldet aus London: 

5 Die anfänglichen Widerſprüche in den Berichten über 
en Attentatsverſuch finden jetzt dahin ihre Erklärung, daß 
1 10 nicht um einen einzigen, ſondern um mindeſtens 
geſe Attentäter handelte. Einer hatte ein Wurf⸗ 
85 ch o ß bei ſich, das man für eine ſelbſt hergeſtellte 
Eir be hält, der andere trug einen Revolver bei ſich. 

N Sanitäter, der den Vorfall aus nächſter Nähe mit an- 
geſehen hatte, gibt darüber folgende Schilderung: 
Mendls der König durch die ihn jubelnd begrüßende 
eln 85 ritt, wurde er plötzlich eines Mannes gewahr, der 
Sch Pa Bündel von der Größe eines Ziegelſteins in 
ſofort 1 hielt. Der Mann bewegte den Arm und war 
ringt = einem Knäuel von Paſſanten und Poliziſten um⸗ 
kunde = n ganze Zwiſchenfall war im Bruchteil einer Se⸗ 
i über. „Ich konnte jedoch ſehen“, ſo erzählte der 
Pferd „„daß das weiße Paket die Flanke des 
8 es ſtreifte, auf dem der König ritt. Das Pferd 
e ſich auf. Der König hatte es jedoch ſofort wieder 


5 Apparates wiederholt 


Anzeige reis: Polen und Danzig die einipaltige Millimeterzeile 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Deu 
Ber 


chland 10 . 70 u 
rift u. ſchwierigem Satz 50% Aufichlag. — Abbeſtellun 


15 gr, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er, 
Pf., übriges Ausland 50% Aufihlag. — Bet Platz⸗ 
von Anzeigen 


ür das Erſcheinen der An⸗ 


zeigen 1 ie zen und Plagen wird feine Gewähr üb men. 
mmten en un ätzen wird keine Gewähr u ernom 
Bromberger Tageblatt 1 ee enen: Polen 202167, Danzig 2528, Stettin 1847. 


Am Donnerstag nachmittag um 14.20 Uhr ereignete 
ſich in der Bucht von Gdingen vor dem Badeort Adlers ⸗ 
horſt (Ortowo) eine Flugzenugkataſtrophe, welcher 
der erſt vor wenigen Tagen zum Inſpekteur der polniſchen 
Luftverteidigung ernannte Diviſionsgeneral Guſtav 


Orlicz⸗Dreſzer zum Opfer fiel. Gleichzeitig fanden 


auch die Begleiter, Oberftlentnant Stefan Loth und Flug⸗ 
kapitän Alexander agiewſki, den Tod. 

Die amtliche Polniſche Telegraphen-Agentur gibt 
folgende Schilderung des traurigen Vorfalls: 

Badegäſte in Adlershorſt ſahen am Donnerstag nad: 
mittag über der Bucht ein Flugzeug, das anſcheinend eines 
Motordefekts wegen niedergehen wollte. Die Augenzengen 
bemerkten, daß das Flugzeng nach zwei Runden plötzlich 
abſackte und ins Meer ſtürzte. 

Den Fliegern kamen vom Strande her ſofort zwei 
Paddelboote und ein Rettungsboot des Roten Kreuzes zu 
Hilfe, unmittelbar darauf kam von Zoppot her der 
Paſſagierdampfer „Falke“, der den abgeſtürzten Apparat 
ins Schlepptau nahm. Etwas ſpäter traf von Gdingen her 
der Schlepper „Tytan“ ein und ebenfo Motorboote der 
Kriegsmarine. Mit vereinten Kräften brachte man nach 
1%ftündigem Bemühen das Flugzeug an den Strand, wo 
mit Hilfe von Tauen der Flugzeugrumpf hochgehoben 
wurde, um die Leichen der Flieger herauszuholen. Die 
Flieger waren an ihren Sitzen feit angeſchnallt, ſie haben 
anſcheinend nach der Kataſtrophe ſich nicht befreien können 
und ſind im Waſſer ertrunken. 

Voller Erſchütterung mußte man die Wahrnehmung 
machen, daß zu den Toten der Inſpekteur der polniſchen 
Luftmacht, Diviſionsgeneral Guftav Orliez⸗Dreſzer gehört. 


Auch die beiden anderen Inſaſſen des Flugzeuges Oberſt⸗ 
Alexander 


leutnant Stefan Loth und Flugkapitän 
Lagiewſkti vom 1. Flieger⸗Regiment in Warſchan 
waren tot 


Wie feſtgeſtellt wurde, wieſen die Leichen keinerlei Ver⸗ 
letzungen auf. Ein Beweis dafür, daß ſie beim Sturz in die 
See noch lebten und ſich leider nicht von ihren Sitzen be⸗ 
freien konnten. Sie haben den Tod des Ertrinkens ge⸗ 
funden. Der eine der Paddelbootfahrer, der zuerſt am Flug⸗ 
zeug anlangte, wahm irgendwelche Geräuſche in der Maſchime 
wahr, als ob ſich jemand befreien wollte. Der Paddelboot⸗ 
fahrer tauchte wiederholt, konnte jedoch allein keine 
Hilfe bringen. 

Wie weiterhin berichtet wird, ſind beim Abſchleppen des 
Verſuche unternommen worden, d 
im Flugzeug befindlichen Perſonen zu befreien, dieſe Verſuche 
waren jedoch vergeblich 3 er 

Am Strande war inzwiſchen die Rettungsbereitſchaft 
mit dem Adlershorſter Arzt Dr. Pokutynfki eingetroffen, der 
nur noch den Tod der drei Flieger ſeſtſtellen konnte. Die 
Leichen wurden um 17 Uhr in die Leichenhalle nach Oxhöft 
gebracht. In der Zwiſchenzeit traf die Gattin des Generals 
Orlicz-Dreiger ein, die um 15 Uhr mit dem Schiff „Pil⸗ 
ſudſki“ aus Newyork heimgekehrt war. 

In der Leichenhalle wurde eine Ehrenwache der Marine 
aufgeſtellt. Die Bevölkerung und Badegüäſte hatten viele 


in der Gewalt. Dann wandte ſich der König im Sattel um 
und ſchaute zurück. Auf dem Pflaſter ſah ich dann ein 
wüſtes Durcheinander, und ich konnte erkennen, wie ein 
berittener Poliziſt herbeieilte und blitzſchnell von ſeinem 
Pferd ſtieg. 

Das nächſte, was ich ſehen konnte, ſo fährt die Schilde⸗ 
rung des Augenzeugen fort, war die Geſtalt eines 
Mannes, der ſich wie ein Raſender aus den Griffen von 
ſechs Poliziſten zu befreien verſuchte. Halb geſtoßen, halb 
getragen, wurde er ſchließlich über die Köpfe des Publi⸗ 
kums hinweg zum Polizeiauto geſchafft. An einer ande⸗ 
ren Stelle der Straße ſpielte ſich eine ähnliche Szene ab. 
Auch hier bielten mehrere Poltziſten einen ſich ver⸗ 
zweifelt wehrenden Mann feſt. Auch die Zeugen berichten, 
daß ſie kurz nach dem Zwiſchenfall einen Revolver auf 
dem Pflaſter liegen ſahen, der offenbar dem zweiten Atten⸗ 
täter bei ſeinem Kampf mit den Poliziſten aus der Hand 
gefallen ſei. Die Offiziere im Gefolge des Königs hatten 
ſofort den Monarchen umringt, um ihn zu ſchützen. 

Die Kunde von dem Anſchlag hatte ſich wie ein Lauf⸗ 
feuer in der Hauptſtadt verbreitet. Im Stadtzentrum 
konnte man Szenen größter Erregung ſehen. Die 
Zeitungen waren ſofort ausverkauft. 

Der König beobachtete den Attentäter. 

Der INS Dienſt meldet aus London: 


Augenzeugenberichte über den aufſehenerregenden 
Attentatsverſuch gegen König Eduard im Hydepark betonen 


Wird Herr von Papen 5 
ü Botſchafter in London? 
London, 16. Ili. (PAT) Die Londoner Abendblätter 
vom Mittwoch veröffentlichen eine Meldung aus Berlin, daß 
der bisherige deutſche Geſandte in Wien, Reichskanzler a. D. 
von Papen, als Anerkennung für die erreichte Verſtändi⸗ 


gung mit Öfterreih zum deutſchen Botſchafter in 


London ernannt werden ſoll. 


Bromberg, Sonnabend, den 18. Juli 1936. 
General Orlicz⸗Dreſzer tödlich abgeſtürzt! 
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60. Jahrg. 


Blumenſträuße niedergelegt. Über die Beerdigungs⸗ 
feierlichkeiten find bisher noch keine Einzelheiten be 
kannt. Die Entſcheidung darüber hängt von General⸗ 
inſpekteur Rydz⸗Smigly ab. Am Freitag trifft eine beſondere 
Militärdelegation aus Warſchau ein. Bisher iſt nur ſoviel 
bekannt, daß General Orlicz⸗Dreſzer in Warſchau beigeſetzt 
wird. Die polniſchen Kriegsſchiffe haben Halbmaſt geflaggt. 


Der Lebenslauf Orlicz⸗Dreſzers. 


Der am 4. Juli zum Inſpekteur der polniſchen Luft⸗ 
ſtreitkräfte ernannte Diviſionsgeneral Guſtav Orlicz⸗ 
Dreſzer wurde am 2. Oktober 1889 in Jadow im Kreiſe 
Radzymin geboren. Er beendete das Gymnaſium in 
Czenſtochau. Er ſtudierte in Lemberg und Liege, ging dann 
nach Le Havre, wo er 1914 die Handelsakademie beendete. 
Er ſpielte in der polniſchen Jugend und bei deren poli⸗ 
tiſchen Betätigungen bald eine bedeutende Rolle. Von 1911 
bis 1913 diente er im ruſſiſchen Heer, 1914 meldete er ſich 
bet den Scharen Pilſudſkis und übernahm am 1. September 
des gleichen Jahres das Kommando über die 1. Ulanen⸗ 
Schwadron. Im Oktober wird er Oberleutnant, ein Jahr 
ſpäter Rittmeiſter. 1016 geht er zur Infanterie über und 
iſt einer der fähigſten Organiſatoren der Legionen. Am 
30. Juli 1917 wird er interniert und kommt in Gefangen⸗ 
ſchaft nach Havelberg und Raſtatt. Im Oktober 1918 tritt 
er in die polniſche Armee ein mit dem Range eines Majors 
und übernimmt das Kommando des 1. Reiter⸗Regiments 
Pilſudſkis. 1920 wird er zum Oberſt ernannt, er abſolviert 
bis 1924 die Kriegsakademie und wird 1926 zum General 
der Brigade befördert. 1930 wird er zum Armee⸗Inſpekteur 
und ein Jahr ſpäter zum Diviſionsgeneral ernannt. 


Waileidstelegramm 
des polniſchen Miniſterpräſidenten. 

Warſchau, 17. Juli. (PA) Miniſterpräſident Sktad⸗ 
fowffi hat an die Gattin des verunglückten Diviſions⸗ 
generals Orliez⸗Dreſzer ein Beileidstelegramm folgenden 
Inhalts geſandt: N 

„Nehmen Sie den Ausdruck meines tief empfundenen 
Beileids aus Anlaß des ſchweren Unglücks und der über 
Sie hereingebrochenen Trauer beim Tode Ihres Gatten, 
des Generals Orliez-Dreſzer, entgegen, deſſen Tod ein 
ſchwerer und empfindlicher Verluſt für den Staat iſt. 


(—) Minifterpräfident Stawoj Skladkowſki.“ 


Trauerfeier in Gdingen. 


Gdingen, 17. Juli. (PAT) Am Donnerstag abend 
veranſtaltete die Meeres⸗ und Kolonialliga in Gdingen 
eine Trauerfeier. Der Vorſtand hat an den General⸗ 
inſpekteur der polniſchen Armee Rydz⸗smigly ein Bei⸗ 
leidstelegramm geſandt, in welchem der Armee⸗ 
führung das Bedauern über den plötzlichen Tod des Gene⸗ 
rals Orlicz⸗Dreſzer und ſeiner beiden Begleiter, Oberſt 
Loth und Hauptmann Lagiewſki, ausgeſprochen wird. 


die große Kaltblütigkeit des Königs während des 
Vorfalls. Nach der Darſtellung eines Angehörigen des 
Iriſchen Garderegiments hat der König den Mann mit 
dem Revolver deutlich geſehen, ohne jedoch Zeichen 
des Schreckens von ſich zu geben. Er ſchien den Mann nur 
genau zu beobachten, um im geeigneten Augenblick der 
Kugel ausweichen zu können. Der König konnte nicht 
— 27 ob der Attentäter zum Schuß kommen würde oder 
nicht. 

übrigens ritt ein Bruder des Königs, der Herzog 
von York, der der perſönliche Adjutant des Königs iſt, 
nur wenige Schritte hinter dem Monarchen und muß den 
Vorfall ebenfalls genau beobachtet haben. Der König blieb 
nach dem Vorfall kurze Zeit im Buckingham⸗Palaſt und be⸗ 
gab ſich dann im Kraftwagen in das Nork⸗Houſe, einen 
kleinen Palaſt, in dem Eduard VIII. lebt. Der König zeigte 
nicht die geringſte Erregung über den Vorfall im Hydepark. 


Der Attentäter iſt ein Ire! 

London, 17. Juli. (PAT) Der richtige Name des Atten- 
täters auf den engliſchen König lautet nicht Mae Manon 
ſondern Jerome Bannigan. Er iſt katholiſcher Fre, 
zählt 33 Jahre und ſtammt aus der Grafſchaft Tyrone in 
Irland. Er wurde in Glasgow, wo bis zum heutigen 
Tage ſein 80 jähriger Vater lebt, erzogen. Sein Bruder iſt 
katholiſcher Geistlicher in Dublin. Als der Vater des 
Attentäters geſtern abend von dieſem Zwiſchenfall hörte, 
erklärte er, daß ſein Sohn ein notoriſcher Säufer 
ſei, und daß ein ſolcher Lebenswandel ſeine Nerven voll- 
ſtändig ruiniert habe. 

Glückwunſch des Führers. 

i Berchtesgaden, 16. Juli. 

Der Führer und Reichskanzler hat an den König 
von England folgendes Telegramm gerichtet: 

„Soeben erhalte ich die Nachricht von dem gegen Eure 
Majeſtät verſuchten fluchwürdigen Anſchlage und 
ſpreche Eurer Majeſtät zur Er rettung aus dieſer Geſahr 
meine herzlichſten Glückwünſche aus. 

Adolf Hitler 
Dentſcher Reichskanzler. 


Neuer Bericht eines Augenzeugen. 


Eine DNB-Meldung aus London weiß folgendes mit⸗ 


zuteilen: 

Wie in den Abenditunden bekanntgegeben wird, iſt der 
wegen des verſuchten Anſchlages auf König Eduard ver⸗ 
haftete George Andres Me. Mahon von Beruf 
Journaliſt. Me. Mahon iſt ein Schotte, der ſeit vielen 
Jahren in London lebt und 34 Jahre alt iſt. 

Die Spätausgaben der Londoner Abendͤblätter ver⸗ 
öffentlichen weitere Augenzeugenbericht über den Anſchlag, 
die jedoch in verſchiedenen Einzelheiten voneinander ab⸗ 
weichen. 

Nach einem Bericht ſoll der Täter von den Umſtehenden 
niedergeſtoßen worden ſein, bevor er von ſeiner Waffe 


habe Gebrauch machen können. Im Sturz ſei der Revolver 


aus ſeiner Hand auf die Straße gefallen, wo ihn ein Poli⸗ 
ziſt aufgenommen habe. Der ganze Zwiſchenfall ſei in 
wenigen Sekunden vorüber geweſen. Während des Hand⸗ 
gemenges habe ſich der König einige Augenblicke um⸗ 
geſehen. Die ihm folgenden berittenen Gardeſoldaten 
hätten in dieſem Augenblick begonnen auszuſchwärmen, als 
ob ſie den König hätten decken wollen. Doch habe hierfür 
keine Notwendigkeit beſtanden. Der Mann ſei von der 
Polizei abgeführt worden, bevor ſich die meiſten Zuſchauer 
darüber klar geweſen ſeien, was eigentlich geſchehen wäre. 


Ein anderer Augenzeuge beobachtete, wie ein berittener 
Poliziſt von ſeinem Pferde ſprang und ſich auf den Täter 


ſtürzte, der buchſtäblich über die Köpfe der auf dem Bürger⸗ 


ſteig ſtehenden Menſchenmenge hinweggehoben wurde. 


Die in einem Teil der Preſſe verbreiteten Meldungen, 
wonach zwei oder drei Perſonen im Zuſammenhang 
mit dem Anſchlag verhaftet ſein ſollen, entſprechen nicht 
den Tatſachen. Anſcheinend handelt es ſich um ein Mißver⸗ 
ſtändnis, das darauf zurückzuführen iſt, daß ein oder zwei in 
der Nähe des Tatortes ſtehende Perſonen, die Aufnahmen 
von dem König machen wollten, mit zur Polizeiſtation ge⸗ 
nommen wurden, um die Photographien ſicherzuſtellen. 

Mr 


Anſchläge auf das Leben engliſcher Monarchen 


ſind in der jüngeren Geſchichte Englands ſeit langem nicht 
zu verzeichnen geweſen. Ein Jahr vor ſeiner Thron⸗ 
beſteigung im Jahre 1900 wurde in Brüſſel auf den ſpäte⸗ 
ren König Eduad VII. von einem jungen Anarchiſten 
ein Revolveranſchlag verübt. Während der langen Regie⸗ 
rungszeit der Königin Viktoria wurden allerdings 
nicht weniger als fünf Attentats⸗Verſuche auf das Leben 
der Herrſcherin unternommen. Der erſte dieſer Anſchläge 
geſchah an faſt der gleichen Stelle, wie der heutige. Ein 
unger Menſch namens Oxford wurde auf der Stelle ver⸗ 
haftet, ſpäter aber wegen Geiſteskrankheit freigeſprochen 
und in eine Anſtalt gebracht. Zwei Jahre ſpäter wurden 
zwei weitere Attentate verübt. Damals nahm das Parla⸗ 
ment eine Geſetzesvorlage an, die die Richter ermächtigte, 
die Prügelſtrafe für diejenigen zu verhängen, die die 


Königin beläſtigten. 
* 


Attentats⸗Verſuch auch auf den Herzog von Kent? 


Die Polizeibehörden unterſuchen zurzeit auch einen 
Fall, der ſich heute morgen in Plymouth abgeſpielt hat 
und bei dem es den Anſchein hatte, als ob ein Attentat auf 
den Herzog von Kent, einen Bruder des Königs, ver⸗ 
ſucht werden ſollte. Der Herzog beſichtigte dort eine Abtei⸗ 
ung ehemaliger Frontkämpfer, als ſich plötzlich eine Frau 
durch die Menge drängte, quer über den Platz lief und ver⸗ 
ſuchte, ſich dem Herzog zu nähern. Poliziſten traten da⸗ 
zwiſchen. Die Frau lief nun wieder zurück, verſchwand 
aber in der allgemeinen Aufregung in der Zuſchauermenge 
und konnte nicht mehr ermittelt werden. 


Ir. Schuſchnigg und Muſſolini. 


Rom, 16. Juli. (PAT). Die Agentur Stefani teilt mit: 
Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg erklärte in einem dem 
„Giornale d' Italia“ gewährten Interview, daß er es als 
vollſtändig natürlich und logiſch anſehe, daß er ſich in der 
Frage der Geſtaltung der deutſch⸗öſterreichiſchen Beziehnn⸗ 
gen mit dem Chef der Italieniſchen Regierung ins Ein⸗ 
vernehmen geſetzt habe. „Der Austauſch der Telegramme 
zwiſchen mir und Muſſolini“, ſagte Bundeskanzler Schuſch⸗ 
nigg, „war keine reine Formalität, ſondern der Beweis 
einer poſitiven Politik zweier benachbarter Staaten. Der 
deutſch⸗öſterreichiſche Vertrag wird in nichts die allgemeine 
Politik und auch die Außenpolitik Oſterreichs ändern.“ 


„Die einzige durch den Vertrag eingetretene An⸗ 
derung beſteht darin, daß die Annäherung zwiſchen Ber⸗ 
lin und Wien die Konſolidierung der politiſchen Verhält⸗ 
niſſe in Mitteleuropa und im Donaubecken fördern wird. 
Die Konſolidierung wird auf der Achtung der Un abhän⸗ 
gigkeit der beiden Staaten und auf der beiderſeitigen 
Gleichheit beruhen“. 


Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg beendete ſeine Aus⸗ 


führungen mit dem Hinweis, daß der Vertrag den Willen 


kundgibt, die Probleme des europäiſchen Friedens löſen zu 


helfen. 
* 


Foloen des Abkommens. f 


Die deutſche Preſſe behandelt mit beſonderem Nachdruck 
die zu erwartende Anderung in der innenpolitiſchen 
Lage Sſterreichs. Die Preſſe iſt ausgefüllt mit Unter⸗ 
redungen von Sonderberichterſtattern, die ſich nach Sſter⸗ 
reich begeben haben. Dabei wird ganz beſonders auf die 
benorſtehende politiſche Amneſtie und auf die Be⸗ 
lebung des Fremdenverkehrs gelegt. . 

Der Korreſpondent des „Berliner Tageblattes“ be⸗ 
richtet aus Insbruck über den Vorſchlag einer Einberufung 
von ſtändigen Kommiſſionen, welche die bisher 
ungelöſten Wirtſchafts⸗ und politiſchen Fragen erörtern 
ſollen. Ein beſonders wichtiges Problem ſtelle nach Anſicht 
des Korreſpondenten die Lage der 13000 in Tirol wohnen⸗ 
den deutſchen Staatsbürger dar, denen man zunächſt zu 


Hilfe kommen müßte. 
* 


Ein Dementi aus Rom. 

Nom, 16. Juli (PAT) Das italieniſche Miniſterium 
für Preſſe und Propaganda ſtellt entſchieden in Abrede, 
daß die in Rom weilende deutſche Militärmiſſion 
einen beſonderen Auftrag erfülle. Die deutſchen 
Militärs ſeien mit den italieniſchen Miniſterien in Kontakt 
getreten. Der Aufenthalt habe nichts mit einem angeb⸗ 
lichen deutſch⸗italieniſchen Militärabkommen zu tun. 


Politik auf weite Sicht. 


„Deutſchland hat Europa in Schach geſetzt!“ 


Ein polniſcher Bericht aus Berlin. 


Der Berliner Korreſpondent des „Iluſtrowauy Kurjer 
Codzienny“ befaßt ſich in einem Leitartikel noch einmal 
eingehend mit dem deutſch⸗öſterreichiſchen Ver⸗ 
trag und bringt bei dieſer Gelegenheit eine Reihe von 
Einzelheiten, die zu der Vorgeſchichtee dieſes Vertrages 
zählen. Neben manchen glaubwürdigen und logiſchen Aus⸗ 
führungen weiß der Berliner Korreſpondent, vermutlich 
um der Tendenz ſeines Blattes und deſſen Leſern entgegen⸗ 
zukommen, Vergleiche anzuſtellen, die ſo abwegig ſind, daß 
wir fie gar nicht erſt zum Aboͤruck bringen wollen. Ebenſo 
wenig wollen wir uns mit jenen Stellen befaſſen, die eine 
offenſichtlich ganz unbegründete Stimmungsmache darſtellen 
und dabei an dem eigentlichen Thema vorbeigehen. 

a ae Feſtſtellung, die der Korreſpondent zunächſt macht 
ſt die, 
daß die deutſche Diplomatie außerordentlich 
ſchuell und diskret arbeitet. 


Noch am Sonnabend vormittag, alſo am Tage, als die Ver⸗ 
öffentlichung des Abkommens erfolgte, habe man in Berlin 
und Wien jeden Paktabſchluß dementiert. Der Vertrag 
ſei plötzlich gekommen. Es unterliege heute keinem 
Zweifel, ſo ſchreibt der Korreſpondent weiter, daß niemand 
anders als Berlin auf Eile drängte. Der Geſandte 
von Papen habe den Weg von Wien nach Berchtes⸗ 
1 en in der Nacht zum Freitag zurückgelegt und ſei am 
Sonnabend früh mit dem unterzeichneten Vertrag ſchon 
wieder in Wien geweſen. In Wien habe man die Rück⸗ 
kehr des deutſchen Geſandten erſt einige Tage ſpäter er⸗ 
wartet, die Veröffentlichung ſollte erſt zum Monatsende 
erfolgen. Die Sſterreichiſche Regierung habe dann nur 
noch bis Sonnabend mittag gezögert, bis plötzlich auf dem 
Schreibtiſch des Bundeskanzlers Schuſchnigg das Telephon 


klingelte. 
Der Duce rief an! 


In dieſem doppelten Kreuzfeuer habe die Dfterreichifche 
Regierung nachgegeben. 

Es ergebe ſich nun die Frage: Warum hatte es Berlin 
fo eilig, und warum iſt der Vertrag gerade jetzt ab⸗ 
geſchloſſen worden? Seit dem Mai ſind die Verhandlungen 
kangſam im Schneckentempo vorwärts gegangen. Herr 
von Papen reiſte mit Vorſchlägen in der Taſche hin und 
her. Berlin wollte nicht die Unabhängigkeit Sſterreichs 
anerkennen, ebenſo nicht von einem Einmiſchen in öſter⸗ 
reichiſche Angelegenheiten Abſtand nehmen. In den letzten 
Tagen war Berlin mit dieſem Entgegenkommen einver⸗ 
ſtanden. 8 

Warum, ſo fährt der Korreſpondent dann fort, hat 
Berlin dieſen Schritt gerade jetzt getan? Die Ant⸗ 
wort iſt ſehr einfach: Es iſt zu der überzeugung gekommen, 
daß das öſterreichiſche Problem ſich durch derartige Kon⸗ 
zeſſionen bereinigen läßt, und daß das Habsburger 
Geſpenſt dadurch beſeitigt werden kann. 

Außerdem: Wenn Genf eine weitere politiſche Iſolie⸗ 
rung Deutſchlands ankündigte, wenn Frankreich bei 
1 Syſtem der Regionalbündniſſe beharrte, wenn Eng⸗ 

and ſeinen Fragebogen mit einer Deutſchland beleidigen⸗ 
den Aktion verſah, 5 a — 
mußte man einen Durchbruch wagen. 


Deutſchland hat dieſen Durchbruch in außerordentlich ge⸗ 
ſchickter Weiſe vollzogen. Es hat Europa und beſonders 
den Weſten in Schach geſetzt. Es hat einen neuen poli⸗ 
tiſchen Akt außerhalb des Völkerbundes geſchaffen, es 
hat den Beweis ſeiner friedlichen Beſtrebungen gegeben 
und hat gleichzeitig die Erklärung über „zwei deutſche 
Staaten“ erlangt. 

Dieſe Erklärung iſt ein ſo wichtiges Dokument für die 
Berliner Theſe von der Einheit des deutſchen 
Volkes, daß es ſich lohnte, den Preis einer Aufgabe ber 
Parteigenoſſen in Wien zu zahlen, obwohl dieſes Aufgeben 
vorgetäuſcht und bemäntelt ſein kann. 


Die Baſis der Zuſammenarbeit zwiſchen Berlin 

und Wien ſcheint außerordentlich breit zu ſein, 

und ſie wird im Laufe der Zeit ſicherlich noch 

breiter werden. 

Die Eile, mit der zwei dem Nationalſozialismus ſym⸗ 
pathiſche Perſonen in das Kabinett Schuſchnigg berufen 
wurden, mußte überraſchen. Es mag erwähnt ſein, daß 
Horſtenau im gleichen Städtchen wie der Reichskanzler 
Hitler geboren wurde, in Braunau; er war öſterreichiſcher 
Verbindungsoffizier während des Weltkrieges und hat 


Wien in Breſt⸗Litowſk im Jahre 1917 vertreten. Das 
Tempo, mit dem die politiſche Amneſtie in Wien erlaſſen 
wurde, war gleichfalls amerikaniſch. Was den inneren 
Charakter des Vertrages anbelangt, ſo bedeutet er, daß das 
Reich zu einem langjährigen Kurs in der öſter⸗ 
reichiſchen Frage übergegangen iſt. Berlin iſt der Auf⸗ 
faſſung, daß es bei dieſem langjährigen Kurs gewinnen 
muß. 


Das Riſiko Deutſchlands ift am geringſten, 
das Riſiko Oſterreichs iſt ſchon etwas größer; 
aber am größten iſt das Riſiko Italiens. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß Italien ein außerordent⸗ 
lich gefährliches Spiel betreibt. Es fühlt ſich anſcheinend nicht 
ſtark genug, um den Brenner zu verteidigen, da die militäri⸗ 
ſchen Ausgaben Italiens in Abeſſinien noch eine Zeitlang 
ſehr bedeutend ſein werden. Das iſt die eine Seite des 
italieniſchen Nachgebens. Die andere Seite liegt darin 
begründet, daß es noch weiterhin durch England in Schach 
gehalten wird. Wenn ihr mit uns Frieden haben wollt, 
dann einen vollſtändigen Frieden, ohne irgend welche 
Nebenverträge, ohne irgend welche Rückſichevungen an den 
Ufern des Mittelmeers. Italien will mit ſeiner gewagten 
Entſcheidung England mit einer Gefahr drohen, die es ſelbſt 
ſehr wohl kennt. 


Die Diplomatie Frankreichs und Englands iſt 
im Wettlauf mit Italien zu ſpät gekommen! 


Zu ſpät kam der Rückzug der britiſchen Flotte aus dem 
Mittelmeer, zu ſpät iſt der Mittelmeervertrag von Paris 
gekündigt worden. Wenn dies alles vechtzeitig eingetreten 
wäre, wer weiß, ob Muſſolini den deutſchen Vorſchlägen in 
bezug auf Wien nachgekommen wäre. 

Es geſchah. Im Augenblick, da die europäiſche Po⸗ 
litik auf Danzig gerichtet war, einigte ſich Berlin 
mit Wien. 

Danzig kann von dieſer Perſpektive aus geſehen 
als Ablenkungsmanöver angeſehen werden. 


Die deutſche Diplomatie hat militäviſche Methoden age: 
wandt, die ſich als erfolgveich erwieſen. 

Das Ergebnis dieſer Aktion iſt im Augenblick ſchwer zu 
überſehen. Es ſcheint, als ob das Material, aus dem dieſe 
ganze Intrige (1) hergeſtellt wurde, außerordentlich fein und 
vielfältig iſt, um ein klares und einſeitiges Ergebnis zu 
zeitigen. Man kann noch nicht von einem Auseinanderfallen 
Europas in zwei feindliche Lager ſprechen. Aber ſchon jetzt 
kann man die Liſte der Folgeerſcheinungen der Überraſchung 
von Sonnabend feſtſtellen: 

1. Vernichtung des franzöſiſchen Vorſchlages eines 
Douanpaktes. 8 

2. Zerſtörung des Planes Hodzas, der zu gleicher Zeit 
urplötzlich inkognito in Wien „ und zwar alarmiert 
durch die Abſicht Oſterreichs. Im weiteren Verfolg iſt dies 
ein Erfolg der Aktion des Miniſters Dr. Schacht, der neue 
Abſatzmärkte für die deutſche Induſtrie ſucht und der die 
Abſicht hat, eine Reihe von Staaten mit Deutſchen durch 
Kompenſationsverträge zu verbinden. - 

3. Überraſchung der Kleinen Entente und vor alle 
Dingen Prags, das ſich jetzt zwiſchen „zwei deutſchen 
Staaten“ befindet. Auf den ſowjetruſſiſch⸗tſchechiſchen Vertrag 
konnte es keine ſchlimmere Antwort für Prag geben. 
Rumänien fühlt ſich jetzt außerordentlich dem deutſchen 
Feuer ausgeſetzt, und wer weiß, ob es wagen wird, einen 
Vertrag mit Moskau zu unterzeichnen. 

4. Ein Schlag gegen die franzöſiſche Kollektiptheſe, die 
durch Regionalpakte unte rbaut werden ſollte. 

5. Eine neue Verzögerung in der Locarnofrage, eine Er- 
höhung der deulſchen tigung am Locarno ⸗Tiſch. 

6. Die Zerſtörung der Iſolierung Dentſchlands, die von 
Ene e 

r Artikel größten polniſt Blattes enthält 
folgenden Schluß: En 

„Italien ſteht in Reſerve und wartet auf die Entwicklung 
der Eveigniſſe genau fo wie in der Zeit des Weltkrieges. Es 
zeigt Paris und London die Gefahr deſſen, was eintreten 
könnte, wenn. om betreibt ein gefährliches 
Spiel. Wir dürfen nicht vergeſſen, daß Italien von allen 
dreien am meiſten Spiel ſetzt. Berlin hat durch ſeinen 
Rn a Ai 3 vor 12“ nennen dürfen, die 

reiheit u 83 von der engliſchen Politi . 
ſtellte Netz der Iſolierung durchbrochen. r 


VORTEIL RESET BETTEN RER EIBRERRISERTE SE NTRRREERBKC GIER FETT KT EEE re TR SEAT SIEG EEE EEE 


Unruhen in Abeſſinien. 
Kein Anſchlag auf General Graziani. 


Engliſche Preſſe-Agenturen wollten aus Dſchibuti 
und Kairo erfahren haben, daß in Abeſſinien ein 
Anſchlag auf Marſchall Graziani, den italieni⸗ 
ſchen Vizekönig von Abeſſinien, verübt worden ſei. Marſchall 
Graziani ſollte angeblich ſchwer verletzt worden fein. 

Demgegenüber berichtet der römiſche Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“, daß auf Anfvage bei zuſtändigen italieni⸗ 
ſchen Stellen dieſe Meldung als vollſtändig gegen⸗ 
ſtands los bezeichnet worden iſt. Das italieniſche Kolonial⸗ 
amt unterhalte ſtändigen Kontakt mit Abeſſinien, eine ſolche 
Meldung ſei bisher nicht eingetroffen. 

Auch Reuter berichtet, daß die Meldung von einem An⸗ 
ſchlag auf Marſchall Graziani bisher nicht beſtätigt 
worden ſei. Marſchall Graziani befinde ſich bei voller 
Geſundheit. 

Aus Addis Abeba wird aus glaubwürdiger Quelle 
berichtet, daß die abeſſiniſche Hauptſtadt viele Tage von dem 
übrigen Teil des Landes abgeſchnitten war. Unauf⸗ 
hörliche Regengüſſe haben den Flugplatz und die Wege 
unbrauchbar gemacht, Flugzeuge und Kraftwagen konnten 
wicht verkehren. Die einzige Verbindung mit dem übrigen 
Lande bildete die fvanzöſiſche Eiſenbahnlinie Addis Abeba — 
Dſchibuti. Die Verbindung auf dieſer Linie war jedoch ſeit 
dem 6. Juli unterbrochen, weil abeſſiniſche Banden 
unaufhörlich Überfälle aufdie Bahnſtrecke machten. 
An vielen Stellen wurden die Eiſenbahnſchienen entfernt; 
vielfach wurden ſie mehrere hundert Meter weit verſchleppt. 
Als am 6. Juli ein Zug aus Dſchibuti nach Addis Abeba 
fuhr, wurde er in der Nähe von Diredaua von abeſſini⸗ 
ſchen Banden angegriffen. Die italieniſche Zugwache hat im 
Kampf mit dieſer Bande ſchwere Verluſte erlitten. Nach den 
letzten Meldungen ſt der Eiſenbahnverkehr erſt wieder am 
16. Juli aufgenommen worden, aber nur auf der Strecke 
Addis Abeba — Diredaua. 


Neue Verhaftungen von NSDAB- Angehörigen. 

Wie die polniſche Preſſe berichtet, ſind in den letzten 
Tagen wieder 38 Perſonen wegen Zugehörig⸗ 
keit zur illegalen NS DAB verhaftet worden. 
Die Blätter nennen die Organiſation eine „Spionage⸗ 
Organiſation“. Vorausſichtlich Ende Auguſt ſoll gegen die 
jetzt Verhafteten ein neuer Hochverratsprozeß in 
Kattowitz eingeleitet werden. 


Wieder blutige Judenſchlägereien bei Warſchau. 


In Rembertow, einem Vorort Warſchaus, kam es 
in der Nacht zum 15. Juli zu blutigen Schlägereien, die 
von einem Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitern der ſtaatlichen 
Pyrotechniſchen Werke in Rembertow und Juden ihren 
Ausgang nahmen. Es verlautet von gut unterrichteter 
Seite, daß ſich aus einem harmloſen Geplänkel eine 
Schlägerei entwickelte, die dann beim Einſchreiten der 
Polizei ſehr ernſte Formen annahm. Die Polizei⸗ 
beamten, die ſich von der Menge bedroht glaubten, machten 
von der Schußwaffe Gebrauch, wobei ein Arbeiter töt⸗ 
lich verletzt wurde. Der Vorfall hat in der Belegſchaft der 
ſtaatlichen Pulverfabrik ungeheure Erregung hervor 
gerufen. ; 


In Gdingen macht ſich eine verſchärfte Stim- 
mung gegenüber den Juden im Zuſammenhang mit 
den zahlreichen Verſuchen des Deviſenſchmuggels bemerk⸗ 
bar. Sogar die ſonſt gar nicht judenfeindlichen Re⸗ 
gierungsblätter „Dzien Pomorza“ und „Gazeta Gdanſka“ 
ſehen ſich zu dem Kommentar veranlaßt: „Die Mehrzah! 
unter den Valutaſchmugglern bilden natürlich Juden.“ 


— „ 


F 


hat. 


Außerd 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original Artikel iſt nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle neftattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ftrenaite Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 17. Juli. 


Teils wolkig, teils heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
teils heiteres, teils wolkiges Wetter ohne Nieder⸗ 
ſchläge bei anſteigenden Temperaturen an. 


Kraft und Milde. 
Text: 1. Kor. 16, 13—14. Lied: Nr. 181. Rüſtet euch ihr. 
Vers 1—2. 2 
In dem kurzen aber eindringlichen Wort unſerer 
heutigen Schriftleſung klingt ein doppelter Ton: Kraftvoll 
die Mahnung: Wachet, ſteht im Glauben, ſeid männlich und 
ſeid ſtark. Mild die Bitte: Alle eure Dinge laſſet in der 
Liebe geſchehen. Jenes Wort wirklich mannhaft ſtark, dieſes 
weiblich zart, und doch gehören fie beide zuſammeg (1. Kor. 
16, 1314). Was der Apoſtel hier fordert, iſt viel, aber es 
iſt auch notwendig. Chriſten ſtehen allezeit im Kampf. Dazu 
gehört Wachſambeit, Glaubensmut, Männlichkeit, Kraft. 
Chriſten dürfen nicht träge Träumer, kleingläubig verzagte 
Schwächlinge ſein, dürfen nichts Weibiſches an ſich haben und 
nichts Kraftloſes. Es iſt der größte Unſinn, zu ſagen, das 
Chriſtentum ſei gut für Weiber oder Kinder, aber nichts für 
den Mann. Heute zumal, wo ſopiel von kämpferiſcher Art 
und Männlichkeit geredet wird, muß es beſonders laut be⸗ 
zeugt werden: ein Wort wie dieſes zeigt, daß der Herr 
Männer haben will, ganze, tapfre, mutige, treue Männer. 
Und doch hat das Chriſtentum auch eine andere, eine mehr 
weibliche Seite in ſeiner Forderung der Liebe, freilich iſt 
dieſe nicht ſentimental gedacht. Auch chriſtliche Liebe iſt Tat, 
Tat des Dienſtes an den Brüdern, iſt Opfer, iſt Selbſtloſigkeit 
und Hingabe, aber doch liegt dieſe Seite mehr dem weiblichen 
rakter, iſt es doch hier die Naturanlage der Frau, die der 
erung der Liebe entgegen kommt. Aber gerade da wird 
2 klar, wie beide Seiten zuſammengehören: eine Männlich⸗ 
it ohne die Zartheit der Liebe wird nur rauh, ja vielleicht 
roh ſein, eine Weiblichkeit ohne Kraft und Mut würde 
weibiſche Schwäche ſein. Darum hat derſelbe Apoſtel an 
ande rer Stelle g jagt: In Chriſto gilt nur der Glaube, der 


in der Liebe tätig iſt, da iſt beides verbunden. Glaube und 


e machen den ganzen Chriſten aus. Da iſt das Strenge 
mit dem Zarten, das Starke mit dem Milden verbunden. 
Und wo das Strenge mit dem Zarten, wo Starkes ſich und 
Mildes paarten, da gibt es einen guten Klang. 

D. Blau = Poſen. 


Deutſche Kinderhilfe. 


Wir erhalten vom Deutſchen Wohlfahrts⸗ 


dienſt Poſen, Abteilu Kinderhi = 
ſtehende Mitteilung: ng Deutſche nderhilfe, nach 


„Die Unterbringung der Ferienkinder in Landpflege⸗ 


ſtellen in 


Poſen und ommerellen iſt 5 
esche P ſt nunmehr ab 


Der letzte Transport der Deutſchen Kinder⸗ 


B 1996 trifft am 18. d. M. frühmorgens in Poſen ein. 
e Pflegeeltern, die Kinder dieſes Transportes auf⸗ 


nehmen, haben bereits alle die Benachrichti über di 
„ gung über die 
Ankunft der Kinder erhalten. f 


Leider konnten auch in dieſem Jahre nicht alle dem 
fene deradlenſ von deutſchen Volksgenoſſen zur Ver⸗ 
Wenn e Pflegeſtellen mit Kindern belegt werden. 
Ankunft er Pflegeeltern bis heute keine Nachricht über die 
De eines Ferienkindes erhalten haben, dann kann 
2 dewiefleseeltern in dieſem Jahre ein Ferienkind 
0 = Bitten werden. Eine beſondere Benachrichtigung 

5 de Pflegeeltern nicht. 
Volksgenoſſen, ige, Wohlfahrtsdienſt jagt Biermit allen 
bereit erklärt gap ſich zur Arfnabme eines Ferienkindes 
aben, ſeinen herzlichſten Dank.“ 


Sport⸗Euthuſiasmus 


Im Zeichen der Olympiſchen Spiele. 
Gefängnisurlaub zum Beſuch von Berlin beantragt. 


Daß auch Einbrecher den Olympi⸗ 
1 Spielen großes Intereſſe . bewies 
er mehrfach vorbeſtrafte Alexander Krajczynſki, der 
zurzeit im hieſigen Gerichtsgefängnis eine längere Frei⸗ 
beitsſtrafe abſitzt. Kraſezynſki ſcheint außer ſeinem 
zſchweren Beruf“ ein begeiſterter Anhänger des Sports 
55 ſein, wie dies aus ſeinem Geſuch hervorgeht, das er 
or einigen Tagen an den Gerichtspräſidenten gerichtet 
Darin bittet er um die Genehmigung einer 
hel ente rb rechnung für die Dauer von zwei 
Die — zum Beſuch der Olympiſchen Spiele in Berlin. 
ihm eilnahme an der Weltveranſtaltung in Berlin werde 
klubg ie er betont, als früheren Vorſitzenden eines Sport⸗ 
ie N als leidenſchaftlichen Sportsmann die beſte Ge⸗ 
eit geben, ſeine ſportlichen Kenntniſſe zu vertiefen. 
Reiſeh em habe er angeblich ſchon vor längerer Zeit einem 
ureau 140 Ztoty für den Beſuch der Olympiſchen 
ele eingeſendet. 

fein eider wurde dem ſportliebenden Gefängnisinſaſſen 
e Bitte nicht erfüllt, in der Annahme, daß er ſeine 
wecfunterbrechung zu ganz anderen als zu Sports⸗ 
— ausnutzen kännte. Dafür wurde er aber damit 
ver ſtet, daß feiner Teilnahme bei den nächſten Olympi⸗ 
Ne Spielen keine Hinderniſſe in den Weg gelegt werden, 
10 ausgeſetzt — daß er dann feine Freiheit nicht ſchon 

rher durch weitere Strafvergehen eingebüßt habe. 


Leichenhalle als Notwohnung 
1 für eine Witwe mit neun Kindern. 


ko Die Wohnungs⸗ und Arbeitsloſennot wird ganz be⸗ 
"ders kraß durch folgenden Vorfall beleuchtet: 


wre: von neun Kindern, mußte im November 
J., nach dem Tode ihres Mannes, die bei der Firma 
Serge innegehabte Wohnung verlaſſen. Ein Bekannter 
Thor eß ihr ſeine Wohnung in den Baracken an der 
Da die wraze. Von dort wurde jedoch die Frau exmittiert. 
fans e bedauernswerte Witwe keine andere Unterkunft 
Led datierte fie fi mit Mindern und Möbeln in der 

Batak auf dem Friedhof in Karlsdorf cin. 
die 3 ſfentlich ſorgen die maßgebenden Stellen dafür, daß 

Frau bald eine menſchenwürdige Unterkunft findet. 


. * 


8 Neue Einbruchsdiebſtähle. Am Dienstag nachmittag 
zwiſchen 6 und 8 Uhr wurde in die Wohnung des Kauf⸗ 
manns Schmul Wojdeſtawſki, Rinkauerſtraße (Po⸗ 
morſka) 58, ein Einbruch verübt. Die Täter erbrachen 
ſämtliche Schränke und entwendeten einen Silberkaſten mit 
Beſtecken für 28 Perſonen, eine goldene Damenuhr, zwei 
Anzüge, zwei Damenkleider, zwei Paar Schuhe, zwei 
ſilberne Puderdoſen, einen goldenen Ring, zwei Herren⸗ 
hüte und drei Obligationen der Dollaranleihe. Der Wert 
der geſtohlenen Gegenſtände beträgt über 2500 Zloty. — 
Ein weiterer Einbruch wurde in den Keller von Broniſlaw 
Kamiecki, fr. Konradſtraße (Piotrowſkiego), verübt. 
Es wurden Getränke im Werte von etwa 150 Ztoty ge⸗ 
ſtohlen. — Aus der Wohnung von Michal Grencler, 
Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 11, wurden 52 Zloty und ein 
goldener Füllfederhalter entwendet. 

§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich in der fr. Kaiſer⸗ 
ſtraße (Bernadynſka). Dort wurde die Arbeiterin Marta 
Nowak von einem Fuhrwerk überfahren. Sie erlitt nicht 
unerhebliche Verletzungen. — In der Bahnhofſtraße wurde 
der fünfjährige Jerzy Grzeskowial, Danzigerſtr. 30, 
von einem Perſonenauto angefahren; glücklicherweiſe erlitt 
der Knabe nur geringe Verletzungen. j 

8 Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am Dienstag 
gegen 8 Uhr abends in Jagdͤſchütz. Der Arbeiter 
Rözyeki war dort mit Häckſelſchneiden beſchäftigt. Sein 
dreijähriges Söhnchen Czeſtaw wollte dem Vater helfen, 
das Stroh in die Maſchine zu legen, wobei das Kind mit 
der linken Hand in die Walze geriet, die ihm mehrere 
Finger abquetſchte. Mit Hilfe des Rettungswagens mußte 
das Kind in das St. Florfanſtift gebracht werden, wo ſo⸗ 
fort eine Operation vorgenommen wurde. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Männerturuverein Bromberg. Heute abend 8½ Uhr Beſprechung 
über die Fahrt zur Olympiade. (5455 
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Einer muß des anderen Schanddeckel fein 


Luther. 
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Störchin läßt ſich mit ihren Jungen verbrennen 


Ein erſchütterndes Beiſpiel aufopfernder Mutterliebe 
lieferte eine Störchin, die bei dem Landwirt Fritz in 
Althof (Stary Dwör) auf einer Scheune ihr Neſt hatte. 
In dem Neſt befanden ſich mehrere Junge, als die Scheune 
einem Brande zum Opfer fiel. Da die Jungen noch nicht 
flügge waren, blieb die Störchin bei ihnen im Neſt, das ſie 
auch nicht verließ, als das Gebälk zuſammenſtürzte und die 
Flammen Mutter und Junge vernichteten. 


Crone (Koronowo), 16. Juli. Auf dem heutigen 
e koſteten gute Arbeitspferde 300—450 Zoty, 
ſchlechtere 120-280 Zloty. Der Auftrieb war gut, der 
Umſatz ſchleppend. Gute Milchkühe brachten 200-300 Zl., 
abgemolkene 100—180 Zloty. Maſtſchweine koſteten 40—50 
Zloty pro Zentner Lebendgewicht, Abſatzferkel 2732 3. 
das Paar. a 1 

Bei dem letzten Gewitter am 13. d. M. wurde die 
12 jährige Tochter des Landwirts Waganowſki aus 
Buſchkowo, die zufällig zum Beſuch in Goscieradz weilte, 
auf der Chauſſee vom Blitze getroffen und er⸗ 
ſchlagen. 1 

n Labiſchin, 16. Juli. Zu einem Zuſammenſtoß 
kam es an der Ecke Markt und Brombergerſtraße zwiſchen 
einem Laſtauto und einem Wagen des Oberförſters Sobocki 
aus Wilezkowo. Durch den Zuſammenſtoß wurden der 
vordere Teil des Wagens ſtark beſchädigt und ein Pferd 
verletzt. Perſonen kamen nicht zu Schaden. 

ss Pakoſch, 16. Juli. Am Donnerstag, dem 23. d. M., 
findet hier von d Uhr morgens ab auf dem Viehmarkt die 
diesjährige Pferdemu ſterung für die Stadt und die 
Ortſchaften Doröieſzewice, Krzekotowo, Ludwiniee, Miel no, 
Mierucin, Mokre, Radlowo, Skaboſgewo, Szezepanowo, Wie⸗ 
lowies, Broniewice, Szezepankowo und Szezepanowo⸗Lesne 
ſtatt. 3 

oſen, 16. Juli. Aufgeklärt worden ift von der 
ee ſſchwere Einbruchs diebſtahk, der in 
der Nacht zum 17. Mai d. J. beim prakt. Arzt Dr. Ceglinſki 
im Hauſe fr. Barthſtvaße 1 verübt worden iſt, und bei dem 
ärztliche Apparate und Inſtrumente, Uhren und Schmuck⸗ 


— ———— — 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 


Auguſt gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung gerechnet 
werden. Der Briefträger nimmt auch Neu⸗ 
beſtellungen entgegen. 


Monatlicher Poſtbezugspreis 389 zu. 


— 


Nur mit NIVEA bekommt Ihre Haut den so er- 
wünschten schönen, sportlich-braunen Ton, und Sie 
vermindern zugleich die Gefahr des Sonnenbrandes 


gegenſtände im Geſamtwerte von 10000 Zloty geſtohlen 
worden ſind. Die Täter ſind mehrere Perſonen, an deren 
Spitze ein Staniſlaw Jakubowfki ſtand. Die geſtohlenen 
Objekte konnten dem Beſtohlenen, der durch die Entwendung 
der ärztlichen Inſtrumente ganz beſonders ſchwer geſchädigt 
war, faſt reſtlos zurückgegeben werden. — Ein neuer Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde am hellen Tage bei einem St. Ruſz⸗ 
czynſki in der ul. Rolna 50 verübt. Geſtohlen wurden für 
400 Zloty Sachwerte und eine Inveſtierungsanleihe im 
Werte von 400 Zloty. 

Anläßlich des franzöſiſchen Nationalfeier⸗ 
tages fand im Franzöſiſchen Konſulat an der fr. Barth⸗ 
ſtraße lehemalige Unkertſche Villa) nachmittags ein großer 
Empfang durch den Konſul Dutard ſtatt. Im Auftrage des 
Deutſchen Genevalkonſulats waren der Konſul Dr. Stelzer 
und der Attaché Boehland erſchienen. Dem Vorſitzenden der 
Polniſch⸗Franzöſiſchen Vereinigung, Profeſſor Dr. Dem⸗ 
binſki, wurde vom Konſul Dutard das Kommandeurkreuz der 
Ehrenlegion, den Profeſſoren Dr. Pevetjakowiez, Dr. Kry⸗ 
gowſki und Dr. Laskiewiez das Offezierkreuz der Ehrenlegion 
überreicht. 

Am Dienstag traf eine franzöſiſche Ausflugsgruppe be⸗ 
ſtehend aus 17 Perſonen und am Nachmittag eine Ausflugs⸗ 
geſellſchaft von 21 öſterreichiſchen Profeſſoren und Lehrern 
hier ein. Die erſtere fuhr nach Beſichtigung der Stadt nach 
Warſchau weiter die zweite ſetzte ihre Studienfahrt über 
Gneſen nach Goͤingen fort, 


ss Strelno, 16. Juli. Am Dienstag brannten zum 
Schaden des Landwirts Staniſlaw Malcezak in Mivau das 
Wohnhaus, die Scheune und ein Stall mit Anbauten ab, wo⸗ 
durch ein Schaden von 4000 Zloty entſtand. An demſelben 
Tage brach auf dem Gehöft des Beſitzers Jan Czysciecki 
in Rzeſzyn Feuer aus, dem die Scheune, ein Stall und 
Schuppen zum Opfer fielen und ein Schaden von 12000 
Zloty verurſacht wurde. Ferner wurde der Laden des Jan 
Nalewaj in Wöjein ein Raub der Flammen. Mitver⸗ 
brannt find für 500 Zloty Kolonialwaren. 


Deutſche Vereinigung. 
Terminkalender. 


Og. Konitz. 19. 7., 15 Uhr, Kreisjugendtreffen im Heim in Konitz. 
Og. Karthaus. 19. 7. 14,30 Uhr. Sreisiugendtreffen in Saria 


ag 1 1 3 27 DE N 
W r. Mitgl.⸗Verſ. im Jugendheim Grünta 
On. Ruynarzewo. 26. 7., 14 Uhr, Sommerfeſt. 3 N 
On. Wirſitz. 26. 7., 19 Uhr, Heimatabend bei Roſſerki. 

Kr Zempelburg. 26. 7., 11 Uhr, Kreistreffen in Sypniewo 

Da Warlubien. 26. 7., 17,45 Ut, bei Poplawikt, Barlublen. 


Og. Dominowo. 26. 7., Heimatfeſt. (5456 


VE TER TEE STE ER REN ET a ES a ER TESTEN 
Leni Riefenitahl nach Griechenland geſtartet. 


Auf dem Tempelhofer Flughafen ſtartete am Freitag 
früh Leni Riefenſtahl mit einem Teil ihres Auf⸗ 
nahmeſtabes zum Flug nach Griechenland, um auf 
den klaſſiſchen Olympiaſtrecken die Aufnahme vom Beginn 
des Sieben⸗Länder⸗Fackellaufes Griechenland — Berlin für 
das olympiſche Filmwerk zu leiten. 

* 


Gymnaſtik im Gerichtsſaal. 

Ein überaus merkwürdiger Vorfall ſpielte ſich unlängſt 
vor den Schranken des Schwurgerichts von Miami in 
Florida ab. Der 97jährige Amerikaner J. C. Kuney gab 
hier plötzlich eine kleine Vorführung gymnaſtiſcher übun⸗ 
gen, die ſeinem hohen Alter alle Ehre machte. Die Sache 
kam ſo: Als es zur Ausloſung der Geſchworenen in einem 
Straſprozeß kam, weigerten ſich die Anwälte, Mr. Kuney 
infolge feines hohen Alters als Geſchworenen anzuerken⸗ 
nen. Kuney war darob empört, ſprang mit einem Satz die 
Stufen von der Geſchworenentribüne in den Saal hinab 
und begann hier mit einer Gelenkigkeit gymnaſtiſche übun⸗ 
gen zu machen, die einem Jüngling alle Ehre gemacht hätte. 
Beiſpielsweiſe machte er Rumpfbeuge vorwärts, ſo daß die 
Fingerſpitzen den Boden berührten und trotzdem die Knien 
durchgedrückt blieben. Seine Augen blitzten, als er die 
Herren Anwälte aufforderte, ihm das freundlichſt nachzu⸗ 
machen. Die Anwälte erklärten lachend, auf dieſen Wett⸗ 
bewerb verzichten zu wollen. Darauf ſagte Mr. Kuney, 
hier ſei klein Grund zum Lachen, ihm ſei die Sache bitter 
ernſt. Und er wäre der beſte Beweis dafür, daß ein ge⸗ 
ſunder Geiſt in einem geſunden Körper wohne. Gymnaſtik 
ſei eine Sache der Energie, die nur aus einem klaren Ver⸗ 
ſtande heraus gelingen könne. Schließlich konnten ſich die 
Anwälte dieſer tatkräftigen „Beweisführung“ nicht ganz 
verſchließen, und Mr. J. C. Kuney wurde in den Kreis der 
Geſchworenen aufgenommen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 17. Juli 1936. 
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Vorm. 8 Ahr Gebets⸗ Drogerie. Gdanſta 29. Angebote an Aufling, Klukowo, pt. Kokoſzki. auf kleinem Gut. An⸗ ne 3 Zuft., Preis 600 zi,, verk. 


N ſtunde. Jugendbundſtundt ————— re ſprüche beſch. Es iſt eine Bocianowo 25. 2334 
g a n n 5 N N ganz hervorragende oder Mithilfe Beclanewe 2. _ 
Har stuch fällt bei ſchönem Wetter . Kr die ich einem ige Geſchäft u Zu kaufen geſucht: 


x ! Anzahlg. verkauft 8281 
für Stadthaushalt in L E 0 E E T i N A. Knodel, Grndziadz, 
Perfekte Bommerellen. Offert. eiche ſehr kinderlieb ul Awiatowa Nr 21. Mo 0 nung en 


Maſchinen⸗ mit Zeuan. u, Gehalts-“ 

| f 5399 ft, ſucht z. neuen Schul- 

ichreiberin Manier. unt. diese Zen fahr Steit n. Sfabtgrundſtüd f 
35 bee Dieter been F. 6-17 Jahren. | Hauptfir.2 Stod. Jin. 4 gr. Zimmer 


Chauffeur 


der polniſchen Sprache 


aus (Ausflug). Abends 8 al: 

5 ) iſati i jeden beſtens empfehl. unter 
Laufer. e | Ian She urban e Kl. Auto 
Y z abends 8 Uhr Bibelſtunde. V 3 5 t. dieſ 5 ahn⸗ 

Teppiche |. Suche: | ee ene on n . BCM sr Fr 
Töpferſkraße Zduny) 10, — 4 vom 1. 8. reip. ſpäter, Aeltere Wirtin Nr. 5428 an Emil achtungen 
Vor euer ee ag = 2. Genmienftei fucht vom 1. 8. oder| Nomen. Grudaiads. 
ü . - Elle. 15.8 Stellung. Off. u 
Vandsburg. D t . A D „a . 
f t abends 8 dar . 2 söh, Samibib. Land: 275331 a.D.©.d.9.erb. al neues Nutbrred Pachtung. 
s > Wi 4 „ 18 . 4 

11114 en und 83 onder . , Praxis, firm in Beib. Erf. Birtihafterin, ne Preis unt- Rübenboden 

2 Vorm. 9% Uhr Gottesdſt. ER Landesſpr. Off. bitte perf i. fein. einf. Küche, R 2329 a. d. Eſchſt. d. g. ſofort abzugeben. Er⸗ 

IND Bum nachm. 3%, Uhr Gottesdit. Se WG zu richten unt. T 5426 Back., Einw. Abel Hamen⸗Jahrrad ahrr ad |torderli — 907 70000 21 

Mittwoch abends 8 Uhr > > g an die Geſchſt. d. Itg eberieh, Juchti@te 1 Damen⸗ en — —5 n 
in verschiedenen . 3 >> Brennerei: 1. Nl 0.8.0.0. Hier, verk. am /2.| Emil Romen, Grudzigdz 

. * 0 > 2 —— —- — 1 * 
Größen und Son. erer si \ Ä 3 Berwalter|Dertrauensperion, ſe gugdw BE 
zu billigsten Preisen] Sonntag vorm. 9%, Uhr OA ne, z gleichzeitig wirtſchaftl. | Alt. Dame, mit großen Kau 0 agen pachten. Leiſtg. 40—80 


Predigt, Pred. Otto Lenz, 2 z * Haushaltungen ver⸗ d 
gt, Pred. Otto Lenz Beamter u. Rechnungs⸗ Haus ha ft und Halbverdedk Str. tägl. Off. u. 2 2325 


empfiehlt 4360 en, 
Im Anjpluß Rindergoftes- 2 führer, 28 Jahre, ver. traut, ſucht für die Je⸗ 8. d. Geihäftsit. d. Jig. 


88 2J]dienſt, nachmittags keine 3 eirat. 8 re in jelb. rien Stellung zur Ver ⸗ in ſehr gutem Zuſtand 
| F N . N Hand. Ste 2. beherricht tretung oder Entla⸗ Angebote 325 A bar Obſtgarten 
er Jugend. Donnerstag 5 Deutiſch u. Polniſch inſſtung der Hausfrau. a. d. Geichäftsit. d. Zig. 
abends 8 Uhr Bibel⸗ und ee ee Wort und Schrift ſehr Berufsbilie, Bydgoſzcz, Eingernänmaſchine. zu verpachten. ca. 
Te1,1223 - Gdanska 1 e 10 u Eine hohe Auflage tüchtig U. energiſch in Gdanita 66 222 6 ngernähmaſchine, tr. ge 
Geeslgfgotteebienft 5 3 Sellers, em en 0 ee m e Str. Eimer. 
® Grünkirch. Vorm. 10 Uhr und kaufkräftige 9 = tion Stellen. Offer och, Landwirtstochter Salz J Ratlel an ste alter Schulz, 
Mit Laſtauto 7 een e ee 8. Sarnomwſti, Zalno. 1 jähr.. Mae, Mel 284 bam p. Plot 
1 Uhr Kindergottes⸗ ; dow. Tuchola. Bomorze| lich il. beſſeremHaushalt Mehrere 24 Zab. powiat Wyrzyſt. 
übernehme günitig Schlitz Vorm. 10 Uhr Kreisen garantieren . = TT betät. a Haustorbier Rahmenfeiler 1 * 
Transporte aller Art gefenottesdienft 3 5 5 Suche zum 1. Oktober . mi Kaſcheng für Fahrradrahm. low. — Aabartowo 8. 
Umzüge uſm Stteraue Langenau für den Anzeigen- S I.. Stellung als 1 88 Aus bild . Haus. 2 Arbeiter u. 2 Lauf⸗ 
zuge uſw. Vorm. 9 Uhr Leſegottes⸗ A a D a Brennerei⸗ halt Frdl. Angeb. unt. burſchen ; 
Rieganski, Bydgoszoz, dienſt, 10 Uhr Kinder⸗ erfolg in der Führer C2304 a. d. Geih.d. 3. Boclanemo FF ZI. 


Mazowiecka 9. gottesdienit, Evangı, ehrl. Mädchen 


Bin 26 Jahre im Fach 


Mäntel 


Tel. 3859. 2211] Fordon. Vorm. 8 Uhr — 5 Wer ni . 5 
eee eee ier nd habe die Brenne⸗ſucht Stellung vom > er nimmt 2 Knabe 
Delcher Förſter nimmt Gottesdienſ, nachm 8 Uhr reiſchule in Schweidnitz \ 8 oder 15. 8. als 11. Schläuche gegen Lebensmitte! 


Gottesdienſt in Nieder⸗ beiucht, der deutihen| Ku d 2 92 
Strelig. Ader n Küchen⸗ oder in Penſion? 
Jagdhund in Dreſſur?] Rakel. Vorm. 10 uhr uw 5 Hort u Sa c. Allein⸗Mädchen für Berionenautojoder wer will ſich an 
Angebote zu richten] Gottesdienst. 1 e — ü 0 Im auf ein Gut od, Stadt-|„Chenrolet" zu ver⸗ einer gemeini. enfien 
unter_& 5412 an die Sadle, Nadın. 2 Uhr haushalt. Off. unter kaufen. * beteiligen? Off. unt. 
Geißäftsttelle d. Ztg.] Gottesdienst. i 2282 C2311 4. d. Gſt. d. Ztg. Auskunft Pomorſta 6.13 5442 an d. Oft. d. 3. 


Be 


ſechs Monate alten nebſt Scheibenrädern 


jetziger Stellung 
En Off. unt. 
an d. Gſt. d. Zt. 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


17. Juli. 


der ehemalige Innenminiſter Naczliewicz 


zum Wojewoden von Pommerellen ernannt. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Warſchau 
meldet, hat der Staatspräſident den ehemaligen Innen⸗ 
miniſter und Seuatsmarſchall Wladyſtaw Raczkie⸗ 
wicz zum Wojewoden von Pommerellen ernannt. 


Der bisherige Wojewode von Pommerellen Stefan 
Kirtiktis wurde zum Wojewoden von Bialpſtok, der 
bisherige Wojewode von Bialyſtok General Paſtawſki zum 
Wojewoden von Staniſlau ernannt; damit haben die ſeit 
einigen Tagen verbreiteten Gerüchte über den bevorſtehen— 
den Wojewodenwechſel ihre Beſtätigung erhalten. 


Graudenz (Grudziadz) 


Schrank als Kinderbett 
unter freiem Himmel. 


Ein erſchütterndes Elendsbild bietet ſich zur⸗ 
zeit noch leider bereits früheren Muſtern bei den Baracken 
in der Gehlbuderſtraße (Konarſkiego) dar. Dort haben 
fi an den Mauern dieſer Häuschen nicht weniger als 
acht Familien, die aus ihren Wohnungen exmittiert 
worden ſind, niedergelaſſen. Zuſammengeſtellte Spinde, 
mit Säcken bedeckt, bilden einſchließlich des kümmerlichen 
Hausrats die „Behauſung“ unter freiem Himmel. Unter 
den in dieſer elenden Verfaſſung Hauſenden befinden ſich 
Familien mit 3, 5 und eine ſogar mit nicht weniger als 
2 Kindern. Wie ſich der Zuſtand dieſes Lagerlebens in 
der jetzigen Zeit, wo faſt täglich kräftige Regenſchauer 
niedergehen, geſtaltet, das bedarf keiner Erläuterung. Die 
mehr als primitive Verkleidung, die ein „ hſchützendes“ 
Dach darſtellen ſoll, iſt iſt natürlich nicht geeignet, dem 
Regenwaſſer den Zugang zu verwehren. In einem Falle 
bietet ſich dem Beſchauer der ans Herz greifende Anblick 
eines in Bettzeug gehüllten, in einen Schrank geſteckten 
kleinen Kindes. 


Daß die Lage dieſer Menſchen dringendſter Hilfe be⸗ 
darf, iſt ſelbſtverſtändlich. Man kann nur an die Stadt⸗ 
verwaltung die Bitte richten, möglichſt ſchnell für Abhilfe 
zu ſorgen. Das gilt auch für die Familie, die im Flur 
Zen „ Hauſes in der Grabenſtraße (Groblowa) in letzter 
as ihre Nächte verbrachte. Es war das auch am Mitt- 
* ch noch der Fall. Hier handelt es ſich um den Fall, daß 
* Mann mit ſeinen Kindern vom Vater bzw. der Stfſef⸗ 
ſehr 2 0 denen er bis dahin ein allerdings ebenfalls 
1 li Quartter in einem Kellerraum teilte, wahr: 
cheinlich infolge vorausgegangenen Zwiſtes, entſernt 
worden ſein ſoll. Alſo auch da muß geholfen werden. * 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
6. bis zum 11. Juli 1936 gelangten auf dem hieſigen 
3 zur Anmeldung 21 eheliche Geburten (14 Kna⸗ 
en, 7 Mädchen), ſowie 4 Eheſchließungen und 12 Todes⸗ 


fälle, darunter g Si b 5 1 / 
(2 Knaben, 1 ner im Alter bis zu einem Jahr 


N Ba 2 
nn... Verkauf einer Bauparzelle. Die Stadt⸗ 
ul. J ung will im Wege des Meiſtgebots eine in der 
800 Sasielloncayta gelegene Bauparzelle in Größe von 

Quadratmetern verkaufen. Bedingung ift, daß der Er⸗ 
Bee: im Laufe eines Jahres ein mindeſtens einſtöckiges 
5 auf dieſem Terrain erbaut. Verſchloſſene, mit der 

ufſchrift „Oferta na kupno placu budowlanego“ verſehene 
Offerten ſind bis zum 20. d. M. im Rathauſe, Zimmer 318, 
einzureichen. Vorbehalten bleibt die freie Auswahl unter 
den Bewerbern ſowie die eventuelle Außerachtlaſſung aller 
eingegangenen Bewerbungen. * 


Vom Verſchönerungsverein wird mitgeteilt, daß er 
in den nächſten Tagen mit der Feſtellung der im dies⸗ 
jährigen Balkonſchmückungs⸗Wettbewerb Auszuzeichnen⸗ 

en beginnen wird. * 


dem u einer ungeheuerlichen Beſchuldigung gegenüber 
J00 Leiter des Schwetzer Finanzamtes Staniilam 
emlowſki verſtieg ſich in einer Eingabe an die Grau⸗ 
Schwe Jaba Skarbowa der Kaufmann W. Tuſzynſki in 
wendet. Er ſchrieb nämlich nichts mehr und nichts 
weniger, als daß der Genannte das Verbrechen der 
. eines Menſchen begangen habe; außerdem ſolle er 
eruflich ſich Unzuläſſigkeiten haben zuſchulden kommen 
laſſen. Eine darauf von der Leitung der Yaba Skarbowa 
eingeleitete Unterſuchung ergab die völlige Unhalt⸗ 
arkeit der Vorwürfe, und ſo wurde gegen dem 
Beſchuldiger ein gerichtliches Verfahren wegen Verleum⸗ 
dung eröffnet. Das hieſige Bezirksgericht, das jetzt die 
Sache zu erledigen hatte, erkannte gegen den Angeklagten 
wegen verleumderiſcher Beleidigung auf acht Mo⸗ 
nate Gefängnis unter Zubilligung einer fünffährigen 
bedingten Strafausſetzung. 5 


x Ein Unfall ereignete ſich am Mittwoch auf dem 
Truppenübungsplatze Gruppe. Dort erlitt der Schütze 
telinſki vermutlich infolge einer durch nicht ganz in⸗ 
akten Zünder geſchehenen Exploſion eines Geſchoſſes 
eine erhebliche Verletzung am Unterleibe. Der Ver⸗ 
ſaundete wurde nach Graudenz ins Krankenhaus ges 


ſchafft. 
1 


Thorn (Torun) 


Waſſerſtand der Weichſel ging gegen den Vortag um 


a Pen Der 
— uneiee zurück und betrug Donnerstag früh 0,60 Meter über 
e Im Weichſelhafen trafen Schlepper „Bawarja“ mit zwei 


Kähnen mit Zucker Wie g t 
zwei 8 aus Brahemünde und Schlepper „Oſtland“ mit 


Wande 1“ ı mit Sammelgütern aus Danzig ein. Schlepper 
ähn machte ſich mit drei mit Mehl und Getreide beladenen 
en auf den Weg nach Danzig. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 18. Juli 1936. 


t In Lebensgefahr ſchwebten der Fleiſcher⸗ 
meiſter Jabtonſki, Bergſtraße (ul. Podgörna), und zwei 
feiner Geſellen, als fie mit ihrem Fuhrwerk zum Städti⸗ 
ſchen Schlachthauſe unterwegs waren. In der Wallſtraße 
(ul. Waly) riß der herrſchende Sturm im Augenblick des 
Vorbeifahrens eine große Pappel um und ließ fie auf 
den Wagen ſtürzen. Nur beſonderer Geiſtesgegenwart des 
Herrn J., der das Pferd herumriß, iſt es zu verdanken, 
daß der Baum nicht die drei Menſchen traf, ſondern dicht 
neben ihnen den Wagen zertrümmerte. * 


* Achtung, Hausbeſitzer! In Sachen der zahlreichen 
zwangsweiſen Faſſadenerneuerungen ſprach eine Abordnung 
der beiden hieſigen Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Vereine im 
Stadtbauamt vor, woſelbſt ihr folgender Beſcheid wurde: 
Laut Anordnung des Miniſterpräſidenten an alle Woje⸗ 
woden ſollen in allen Städten verkommene Hausfaſſaden 
erneuert werden, um dadurch die Arbeitsloſigkeit etwas zu 
beheben. Die Stadt Thorn hat num dieſen Befehl auch von 
der Wojewodſchaft erhalten, beſitzt aber ſo viel Einſicht für 
die Notlage, in der ſich der Hausbeſitz befindet, daß ſie nur 
die Häuſer der Innenſtadt und an den Hauptver⸗ 
fehrs- und Tranſitſtraßen für die Inſtandſetzung der Faſſa⸗ 
den herangezogen hat. Zu den Hauptverkehrs⸗ und Tranſit⸗ 
ſtraßen gehören die Mellienſtraße (ul. Mickiewicza) auf der 
Bromberger Vorſtadt, die Culmer Chauſſee (Szoſa Chel- 
minſka), die Graudenzer⸗ und Lindenſtraße (ul. Gru⸗ 
dziadzka und ul. Kosciuſzki) auf der Vorſtadt Mocker, ſowie 
die Leibitſcherſtraße (ul. Lubieka) auf der Jakobsvorſtadt. 
Die Stadtverwaltung fühlt ſich in die ſchlechte Lage des 
Hausbeſitzes hinein und iſt bereit, auf individuellen Antrag 
weiteſtgehend entgegenzukommen, d. h., ſie wird in dieſen 
Fällen nicht auf gänzliche Erneuerung der Faſſaden be⸗ 
ſtehen, ſondern ſich mit der Ausbeſſerung ſchadhafter Stellen 
ſowie mit deren Unſichtbarmachung durch einheitlichen 
Farbton einverſtanden erklären. Dabei wird aber ge= 
wünſcht, daß die Bemalung der Faſſaden nicht in Olfarbe 
erfolgt. Bei wirklich großen Faſſaden⸗-Reparaturen, die 
einen Koſtenaufwand über 1000 Zloty erfordern, vermittelt 
das Stadtbauamt einen Kredit von der Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego. Dieſer Kredit wird zu 3 Prozent Zinſen jähr⸗ 
lich auf die Dauer von 3 Jahren gewährt werden. Re 


Nur bis zum 25. Juli 


werden Anmeldungen zu den 


Olympia⸗ Ausflügen 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ 


vom 31. Juli bis 8. Auguſt und 


vom 31. Juli bis 17. Auguſt 
Die Anmeldungen für den Ausflug 
vom 9. bis 17. Auguſt müſſen bis zum 5. Auguſt 
erfolgt ſein. 
Alle Auskünfte in der Hauptgeſchäftsſtelle der 
Deutſchen Rundſchau 
in Polen. 


angenommen. 


+ Wegen Unterhaltung mit Strafgefangenen, die von 
der Straße vorm Gerichtsgefängnis aus geführt wurde, 
wurden am Mittwoch vier Perſonen von der Polizei feſt⸗ 
genommen. Dasſelbe Schickſal widerfuhr drei Diebſtahls⸗ 
verdächtigen, zwei Perſonen zwecks Feſtſtellung der Iden⸗ 
tität und einer Perſon wegen Betruges. — In demſelben 
Tage kamen aus Stadt⸗ und Landkreis Thorn zur Anzeige: 
neun Diebſtähle, zwei Übertretungen polizeilicher Ver⸗ 
waltungsvorſchriften, die Verletzung eines Paſſanten durch 
den Biß eines Hundes, zwei öffentliche Ruheſtörungen und 
eine Überſchreitung von Finanzbeſtimmungen, worunter 
wahrſcheinlich Deviſenvorſchriften zu verſtehen ſein dürften. 
— Alexander Lene, Schulſtraße (ul. Sienkiewieza) Nr. 4, 
lieferte auf dem 1. Polizeikommiſſariat ein gefundenes Poſt⸗ 
ſparkaſſenbüchlein ab. * . 

v Eine Reiſegeſellſchaft aus Wien traf am Mittwoch mit 
einem Luxusautobus in Thorn ein und beſichtigte hier die 
Sehenswürdigkeiten der Stadt. Die Teilnehmer dieſer durch 
den Verein „Akademiſche Studien⸗ und Pilgerfahrten“ ver⸗ 
anſtalteten Geſellſchaftsfahrt, ausſchließlich Profeſſoren und 
Lehrer aus Wien, ſetzten ſpäter ihre Fahrt über Bromberg 
nach Danzig und Gdingen fort. * * 


» Podgorz bei Thorn, 16. Juli. Beim hieſigen Stan⸗ 
desamt gelangten in der Zeit vom 1. bis 30. Juni d. I 
die ehelichen Geburten von fünf Knaben und zwei Mädchen 
zur Anmeldung. Die Zahl der Todesfälle betrug acht (vier 
männliche und vier weibliche Perſonen), darunter drei Er⸗ 
waſene im Alter von über 60 Jahren und drei Kinder im 
erſten Lebensjahr. Im gleichen Zeitraum wurden vier Ehe⸗ 
ſchließungen vollzogen. 

——— ͤ — 


Konitz (Chojnice) 


tz Wegen Schmuggels hatte ſich eine Reiſende aus 
Berlin vor dem hieſigen Gericht zu verantworten. Sie 
hatte verſucht drei Herrenhemden, eine Anzahl Feuer⸗ 
zeuge und Feuerſteine unverzollt über die Grenze zu 
bringen. Sie wurde verurteilt zu 40 Zloty Strafe und 
Tragung der Gerichtskoſten. + 


tz Überfall. Franz Kreft aus dem Kreiſe Karthaus 
ſuchte in dem Dorf Zaleſie Arbeit. Die Brüder Peſtka 
lockten ihn aufs Feld, raubten ihm die Uhr und 10 Zloty 
und ſchlugen derartig mit Fäuſten auf den Wehrloſen ein, 
daß er das Bewußtſein verlor. Die Polizei verhaftete 
die beiden Übeltäter. 17 


— 


Nr. 164. 


ef Briefen (Wabrzezno), 16. Juli. Die Gemeinde Groß⸗ 
Richnau macht bekannt, daß fie ann 22 d. M. um 2 Uhr nach⸗ 
mittag die diesjährige Nutzung ihrer an der Straße nach 
Nowydwör ſtehenden O b ſtbäume verpa chtet. Nähere 
Bedingungen vor der Verpachtung. Sammelpunkt der Inter⸗ 
eſſenten bei Dabrowſki in Groß Richnau. 

Unbekannte Diebe brachen in das Gehöft der Eliſabeth 
Hench in Schönbrod ein und entwendeten verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände und Sachen im Werte von 300 Zloty. 


v Culmſee (Chelmza), 16. Juli. Einbrecher drangen 
nach Einſchlagen einer Scheibe in die Bäckerei von Jackie⸗ 
wicz in der ul. Chelminſka und erbeuteten verſchiedene 
Gegenſtände, Bluſen uſw. 

ef Gollub (Golub), 16. Juli. Während des letzten Ge⸗ 
witters ſchlug der Blitz in das Anweſen des Landwirts 
K. Weſierſki ein. Den Flammen fiel das Wohnhaus 
zum Opfer. Der entſtandene Schaden beläuft ſich auf zirka 
2000 Zloty und trifft W. um ſo ſchwerer, da er nicht ver⸗ 
ſichert war. 

Dem Landwirt R. Gahr wurden 100 Kilogramm 
Räucherfleiſch geſtohlen. t 

h Soldan (Dzialdowo), 16. Juli. Im Monat Juni d. J. 
verzeichnete das hieſige Standesamt die Geburten von 
ſieben Mädchen und neun Knaben, ferner zwei Eheſchließun⸗ 
gen ſowie ſechs Todesfälle. 

In Chorap, hieſigen Kreiſes, ſcheute infolge von 
Inſektenſtichen das Pferd des Landwirts Selkmann und 
ging durch, einen Pflug hinter ſich herſchleppend. Auf dem 
Felde des Nachbarn Bucholſki befand ſich ein zweijähriges 
Kind, das vom Pferde überrannt wurde. Dem Kinde wurde 
durch den Pflug ein Bein gebrochen. 

In Zabiny brach ein Feuer in der Scheune des Land⸗ 
wirts Johann Alma aus und legte dieſe in Aſche; Stall und 
Wohnhaus beganen gleichfalls zu brennen, konnten aber 
erhalten werden. In den Flammen kamen zwei Pferde und 
ſechs Rinder um. Das Feuer griff auf die Nachbargehöfte 
über und vernichtete dem Landwirt Tukodziecki Stall und 
Scheune. Der Bpandſchaden iſt bedeutend. Als Entſtehungs⸗ 
urſache wird verbrecheriſche Brandſtiftung vermutet. 


tr Soldau (Dzialdowo), 15. Juli. Bei dem ſchweren 
Unwetter am letzten Sonntag, wurden in Pierlawki die 
Beſitzung des Libuda und in Hohendorf (Wyſoka) das Um⸗ 
tauſchmehlgeſchäftshaus durch Blitzſchlag ver:id- 
tet. Am Dienstag ſetzte ein neues ſtarkes Gewitter ein; 
es wurden folgende Einſchläge über Klein- und Groß⸗Lenſk 
(Maly i Wielki Leck) verzeichnet: Dem Beſitzer Schliwka, 
in Groß⸗Lenſk, wurden beide Pferde auf dem Felde getötet, 
in Klein⸗Lenſk wurde eine ſtarke Birke an der Chauſſee⸗ 
ſtraße vor dem Vorwerk, in deren Krone eine große Vogel⸗ 
ſchar Schutz geſucht hatte, zerſchmettert, ſo daß man da über 
80 tote Vögel feſtſtellen konnte. Außerdem wurden im 
Dorfe an zwei Stellen die Telephonſtangen getroffen. 
. Vandsburg (Wiecbork), 16. Juli. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurden gezahl für Butter 0,90 1,10, 
für die Mandel Eier 0,90—1,00, Eßkartoffeln 1,30—1,50 pro 
Zentner. Auf dem Schweinemarkt koſtete das Paar 
Abſatzferkel 23—28 Ztoty. 

CC ² BAA. ᷣ Pc 
5 Millionen japaniſche Siedler für die Mandſchurei. 

Nach einer Meldung der Zeitung „Tokio Tiſchi⸗Niſchi“ 
ſollen in den nächſten 20 Jahren 5 Millionen japa⸗ 
niſche Siedler in Mandſchukuo angeſiedelt werden. 
Die Koſten für dieſen Siedlungsplan werden auf 2 Milliar⸗ 
den Yen (etwa 1,4 Milliarden Mark) berechnet, wovon 800 
Millionen Yen von der Regierung zur Verfügung geſtellt 
werden ſollen. 


Graudenz. 


Hydrau⸗ 


— — — 
— 


Kalk 


f liſchen 
Nach langem, mit großer Geduld 0 
ertragenem Leiden, verſchied plötzlich N 
und unerwartet mein lieber, guter für Fa 18 al 


Mann, unſer treuſorgender Vater, 
Schwiegervater, Bruder u. Schwager 
Herr 


Karl Redmer 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes II. Kl. 
m Namen der trauernden Hinter- 


[Venzte & Duday 


Grudzigd 
Re „5 9 


Emil Romey 


bliebenen 547 Papierhandlung 
Emma Nedmer Torufiska Nr. 16 
und Kinder. Telef. Nr.1438 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, dem 18. Juli, nachm. 3 Uhr 
von der Leichenhalle des evangeliſchen 
Friedhofes im Stadtwalde aus ſtatt. 


5185 


5-Simmer - Wohnung 
mit Zentralheizung v. 
ſofort zu vermiet. 

ul. Staſzica 5. 


Thorn. 


Verein für Jugendpflege. 
Montag, den 20. Iult 1936, abends 8.15 Uhr. 
im „Deutihen Heim“: 54383 


Kameradſchaftsabend. 


Cheimza (Culmſee) 


Evangl. Kirche Culmſee 
Sonntag, den 26. Juli 36 


nachm. 3 Uhr 37 


= Stonzeri= 


ca. 100 Mitwirkende. Eintritt 0,50 . 
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Erkläxe die von Frau 
Steinbrecher, Strumy⸗ 
Gerke 3 

e für unzu⸗ 
treffend und werde 
gegen die Verbreiter 
gerichtlich vorgehen. 
543 M. Czajkowski 
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Bapierjervietten © 


Juſtus Ulis. 
Papierhandlung, 


Szerota 34. Tel. 1469. 


Aympionilen. 
Die deutſchen Fechter. 


„Florett: Männer: Casmir (Frankfurt a. M.), 
Eiſenecker (Frankfurt a. M.), Roſenbauer (Frank⸗ 
furt a. M.), Lerdon (Berlin), Heim (Offenbach), Adam 


(Wiesbaden). Frauen: Oelkers (Offenbach), Haß (Offen⸗ 

bach), H. Mayer (Königſtein). 
Degen: Lerdon (Berlin), Geiwitz (Ulm), Röthig 
Schröder (Berlin), Uhl⸗ 


(Hamburg), Eſſer (Düſſeldorf), 
mann (Ulm). 

Säbel: Casmir (Frankfurt a. M.), Eiſenecker (Frank⸗ 
furt a. M.), Wahl (Frankfurt a. M.), Jörger (Frank⸗ 
furt a. M.), Eſſer (Düſſeldorf), Heim (Offenbach). 

* 


Das deutſche Aufgebot im Hockey. 


Torhüter: Warnholtz (Hamburg); Verteidiger: Okrent 
(Roſtock), Kemmer (Berlin), Auf der Heide (Frankfurt a. 
M.), Zander (Berlin); Läufer: Peter (Heidelberg), Gerdes 
München), Menke (M.⸗Gladbach), Keller (Berlin), Raack 
(Berlin); Angriffsſpieler: Meßner (Berlin), Beiſiegel 
(München), Hamel (Berlin), Scherbart (Berlin), K. Weiß 
(Berlin), Kubitzki (Berlin), Mehlitz (Berlin), Cuntz (Frank⸗ 
furt a. M.), Huffmann (Eſſen), Bieberbach (Berlin), 
Smalix (Berlin). 
* 


Für die Sportarten, deren Meldeſchluß erſt in den 
nächſten Tagen iſt, hat Deutſchland etwa folgende Mel⸗ 
dungen vorgeſehen: 


Schwimmen: etwa 35 Männer, 18 Frauen, 
Radͤſport: 26 Männer, 

Turnen: 8 Männer, 8 Frauen, 
Fünfkampf: 3 Männer, 

Fußball: 22 Männer, 

Handball: 22 Männer, 
Gewichtheben: 10 Männer, 

Ringſport: 21 Männer, 

Schießen: 9 Männer, 

Reiten: 10 Männer, 

Polo: 7 Männer, 
Basketball: 14 Männer, 

Rudern: 30 Männer, 

Kanu: 28 Männer. 

> 


Die Einkleidung der deutſchen Olympiamannſchaft 


Die Mannſchaftsführer und Trainer erhalten grauen 
Tagesanzug, graue Mütze und blaue Krawatte. Die aktive 
Mannſchaft beim Einmarſch: weißen Anzug, weiße Schuhe 
und ſchwarze Krawatte. Außerdem erhalten die aktiven 
Mitglieder einen weißen und braunen Trainingsanzug, 
ſowie mindeſtens zwei Satz ſportlicher Bekleidung, die den 
verſchiedenen Sportarten entſprechend angefertigt werden. 
Alle Kleidungsſtücke tragen das Abzeichen des Reichsſport⸗ 


verbandes. 
* 


Auch Polens Fechter genannt. 


Die polniſche Olympia⸗Mannſchaft der Fechter 
wurde nach dem Abſchluß eines Übungslehrganges wie 
folgt zuſammengeſtellt: Degen: Staſzewiez, Karwicki, 
Kantor, Szemplinſki, Zaczyk und Sobik. Säbel: Segda, 
Dobrowolſki, Suſki, Papee, Sobik und Zaczyk. 

* 


Michalak und Napierala geſtrichen. 


Im Zuſammenhang mit einer Affäre in Radfahrer⸗ 
Kreiſen, die in der vergangenen Woche in Warſchau auf⸗ 
gedeckt wurde, wurden die Mitglieder der Olympia⸗Mann⸗ 
ſchaft Michalak und Napierala von der Liſte der Olympia⸗ 
Mannſchaft und der Nationalmannſchaft geſtrichen. 
Michalak wurde ein Startverbot bis zum 15. Auguſt 
auferlegt, während Napierala bis zum Ende des 
Jahres nicht ſtarten darf. 

Der Vorſtand des polniſchen Radfahr⸗Verbandes hat 
deshalb die Lifte der Olympia⸗ Teilnehmer ge 
ändert und folgende Straßenfahrer beſtimmt: 
Zielinſki, Targonſki, Starzynſki, Mieczyſtaw Kapiak, 
Olecki und Kielbaſa. Die Nationalmannſchaft 
werden nachſtehende Straßenfahrer bilden: Starzynſki, 
Targonſki, Zielinſki, M. Kapiak, Kielbaſa, Korſak⸗Zalecki, 
J. Kapiak, Waſilewſki, Ignaczak, Zagurſki, Kluf, Oleeki, 
Dfsainikow, Cieniewſki und Ritter. an 


Rundfunk⸗Programm 


Sonntag, den 19. Juli. f 


Deutſchlandſender. 

06.00: Hamburger Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der 
Bauer hört. 09.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Morgen⸗ 
feier der HJ. 10.30: Fantaſien auf der Welte⸗Kino⸗Orgel. 11.00: 
Sommerluſt. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Kinderfuntiviel. 14.30: Melodie und Rhythmus. 15.45: Er⸗ 
öffnung der Bayreuther Bühnen⸗Feſtſpiele 1936. 16.00: Lohengrin. 
Romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner. 21.55: Schall⸗ 
platten. 22.00: Nachrichten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.002 
Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig. 

06.00: Hamburger Hafenkonzert. 09.00: Evangeliſche Morgenfeier. 
10.00: Morgenfeier der HJ. 10.50: Nordiſche Muſik. 11.45: Ger⸗ 
hard Eſchenhagen lieſt ſeine Erzählung „Der heimliche Sieg“. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schachfunk. 14.30: Die liebe Som⸗ 
merzeit hält Tanz und Spiel bereit. 15.00: Schallplatten: Zum 
Sonntag⸗Nachmittag. 15.45: Eröffnung der Bayreuther Bühnen⸗ 
Feſtſpiele 1936. 16.00: Lohengrin Romantiſche Oper in 3 Akten 
von Richard Wagner. 22.20: Funkbericht vom Oſtmark⸗Schwimm⸗ 
feſt in Inſterburg. 22.40: Tanz in der Nacht. 


Breslau Gleiwitz. 

05.00: Volksmuſik am Sonntagmorgen. 06.00: Hamburger Hafen⸗ 
konzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 09.00: 
Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Morgenfeier der HJ. 10.30: 
Fantaſien auf der Welte Kino⸗Orgel. 11.00: Sommerluſt. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinderfunkſpiel. 14.30: 
Melodie und Rhythmus. 15.45: Eröffnung der Bayreuther 
Bühnen⸗Feſtſpiele. 16.00: Lohengrin. Romantiſche Oper von 
Richard Wagner. 21.55: Schallplatten, 22.00: Nachrichten. 22.30: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 


Leipzig. 
06.00: Hamburger Hafenkonzert. 08.30: Die Kunſt dient dem 
Volke. 09.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 10.00: Lachender 
Sonntag. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.05: Burgenfahrt im Tal 
der Zwickauer Mulde. 14.25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 14.40: 
In die Ferne möcht' ich ziehen. 15.25: Erlebniſſe um Wogner 
und Vayreuth. 15.45: Eröffnung der Bayreuther Bühnen⸗Feſt⸗ 
ſpiele 1936. 16.00: Lohengrin. Romantiſche Oper in 3 Akten von 
Richard Wagner. 22.30: Das iſt der Zauber einer Sommernacht. 


Warſchan. 
08.03: Schallplatten. 09.00: Gottesdienſt. 10.30: Schallplatten. 
12.00: Orcheſter⸗ und Soliſtenkonzert. 14.30: Schallplatten. 15.30: 
Schallplatten. 15.55: „Lohengrin“, Oper von Wagner aus 
Bayreuth. 21.20: Heitere Sendung. 22.10: Tanzmuſik. 23.00: 
Schallplatten. 


Montag, den 20. Juli. 
Deutſchlandſender und alle deutſchen Reichsſender außer Berlin. 


06.00: Muſik in der Frühe. 08.00: Es ſpielen die Kapellen Ferdy 
Kauffmann und die Schwäbiſchen Dorfmuſikanten. 09.00: Muſik 
am Morgen. 10.00: Unterhaltungsmuſik. 12.02: Der Fackel⸗ 
Staffellauf Olympia— Berlin. Die Entzündung der Fackel am 
Zeusaltar zu Olympia. 12.20: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.00: Romantiſche Kammermuſik. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. Märſche und Walzer aus Opern und Ope⸗ 
retten auf Schallplatten. 17.00: Im Zwei⸗ und Dreivierteltakt. 
18.30: Neue Klaviermuſik. 19.00: Blasmuſik. 19.45: Deutſchland 
baut auf: Arbeitsdienſt ſchafft Volksvermögen. 20.10: Muſik muß 
Freude fein! Ein großes Stelldichei. von Muſik, Inſtrumenten 
und Künſtlern. 22.15: Vorolympiſche Streiflichter. 22.30: Nacht⸗ 
muſik. 


Warſchan. 
06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.00: Schallplatten. 
16.00: Johann⸗Strauß⸗Konzert. 17.00: Soliſtenkonzert. 19.30: 
Leichte Muſik und Geſang. 21.00: Klavierduos. 21.30: Schottiſche 
Muſik. 22.25: Tanzmuſik 23.00: Schallplatten. 


Dienstag, den 21. Juli. 

Deutſchlandſender und alle deutſchen Reichsſender außer Berlin. 
06.00: Muſik in der Frühe. 08.00: Blasmuſik. 09.00: Heitere 
Schallplatten. 10.00: Ferdy Kauffmann ſpielt. 11.00: Kompo⸗ 
ſitionen von Robert Franz und Franz Schubert. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. Dazwiſchen: Hörberichte von den olympiſchen Trainings⸗ 
bahnen. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Kammer⸗ 
muſik. 16.00: Romaniſche Muſik. 1700: Tanz und Unterhaltung. 
18.30: Virtuoſe Klaviermuſik aus aller Welt. 19.00: Blasmuſik. 
20.10: Schöne Walzer — Schöne Lieder. 21.00: Feſtkonzert. 22.15: 
Vorolympiſche Streiflichter. 22.30: Oskar Jooſt und die Kapelle 
Moar jun. ſpielen. 


Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.00: Oboe, Mund⸗ 
harmonika⸗ und Mandolinenmuſik. 16.00: Schallplatten. 17.00: 
2 Orcheſtermuſik. 18.50: Orcheſter⸗ und Soliſtenkonzert. 21.00: „Länd⸗ 
liche Hochzeit“, Suite von Rybicki. 21.30: Schallplatten. 22.20: 
Tanzmſik. 23.00: Schallplatten. 


Mittwoch, den 22. Juli. 

Deutſchlandſender und alle deutſchen Reichsſender außer Berlin. 
06.00: Muſik in der Frühe. Schallplatten. 08.00: Eine kleine 
Morgenmuſik. 09.00: Es ſpielen das Waldemar⸗Haß⸗Quintett und 
die Schwäbiſchen Dorfmuſikanten. 10.00: Muſik zur Unterhaltung. 
11.00: Melodien von der Rampe und von der Leinwand. Aus 
Operetten und Tonfilmen. 12.00: Mittag⸗Konzert. Dazwiſchen: 


a 


Alympiihe. Dorf ⸗Chronil. 
„ Pen unſerem 
Berliner Sonderberichterſtatter). 


Jeden Tag ein neues Länderwappen und eine neue 
Fahne mehr an den Flaggenmaſten vor dem Rathaus! 
Gleichzeitig ſteigt auch an der Maſtenfront vor dem Ein⸗ 
gang des Olympiſchen Dorfes eine neue Landesfahne em⸗ 
por. An manchen Tagen ſind es ſogar zwei. Etwa ein 
Drittel der 53 an den Olympiſchen Spielen teilnehmenden 
Länder hat ſeine Nationalmannſchaften ſo rechtzeitig ent⸗ 
ſandt, daß ſie noch genügend Zeit für die notwendigen 
Trainigsvorbereitungen haben. 


Klima verlangt Eingewöhnung. 


Daß die am weiteſten entlegenen Nationen zuerſt er⸗ 
ſcheinen, hat ſeinen guten Grund. Wenn auch das Organi⸗ 
ſations⸗Komitee allen ihren Wünſchen gerecht wird, eines 
fonn ſelbſt die weltbekannte deutſche Organiſationskunſt 
nicht ändern: das Klima. Deshalb müſſen die braun 
gebrannten Söhne der tropiſchen und ſubtropiſchen Zonen 
längere Zeit bei uns verweilen, um ſich an das Klima der 
norddeutſchen Tiefebene zu gewöhnen und ihre Trainings⸗ 
methoden entſprechend umzuſtellen. Deswegen fieht man 
im Olympiſchen Dorf vornehmlich exotiſche Olympia⸗ 
kämpfer aus Afrika, Aſien und Südamerika. Übrigens iſt 
das Wort „Olympiſches Dorf“ das einzige deutſche, 
57 ſie alle ausnahmslos kennen und auszuſprechen ver⸗ 
mögen. 1 


Ordnung in Gran, Blan, Weiß. 5 
Was ſie noch nicht auszudrücken vermögen, iſt die 


Freude, das Erſtaunen und die Bewunderung über die⸗ 


ſes eigenartigſte deutſche „Dorf“ der Gegenwart. Gewiß, 
ſie haben manches erwartet, aber ſo haben ſie es ſich doch 
nicht vorgeſtellt. Vor allem werden ſie nicht fertig mit der 
ſelbſtverſtändlichen Ordnung, in der ſich das Leben die⸗ 
ſer großen Sportgemeinde, die jetzt ſchon über 1000 Köpfe 
zählt, abſpielt. Dafür ſorgen die Uniformträger in Grau, 
Blau und Weiß. Grau ſind die Soldaten und Offiziere, 
denn das Olympiſche Dorf unterſteht der Wehrmacht. 


Hörberichte von den olympiſchen Trainingsbahnen. 
= = er . bis — 15.00: ® 
Reich ie undfunk⸗Spielſchar der Riß ſingt und ſpielt. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Tanz und Lied der Völker. 
19.00: Blasmuſik. 20.10: Buntes Operetten⸗Konzert. 22.15: Vor⸗ 
olympiſche Streiflichter. 22.30: Nachtmuſik. 
Warſchan. 

06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 
16.15: Schallplatten. 17.00: Leichte Muſik. 
Polniſche Nationaltänze und Volkslieder. 
21.00: Schallplatten. 
Tanzmuſik. 


{ 14.00: Aller» 
ir bauen und tragen das 


12.00: Leichte Muſik. 
17.30: Lieder. 19.00: 
20.00: Schallplatten. 
21.30: Geſang. 22.15: Alte Tänze. 22.45: 


Donnerstag, den 23. Juli. 
Deutſchlandſender und alle deutſchen Reichsſender außer Berlin. 


06.00: Muſik in der Frühe. 08.00: Luſtige Volksmuſik vom 
Schwabenland zur Waterkant. 09.00: Muſik am Morgen. 10.00: 
Weltkongreß für Freizeit und Erholung 1936. Eröffnung des Kon⸗ 
greſſes. 11.00: Unterhaltungsmuſik. 12.00: Mittag⸗Konzert. Da⸗ 
zwiſchen: Hörberichte von den Olympiſchen Trainingsbahnen. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung „Freizeit und Erholung“ in der Ausſtellungshalle im 
300 in Hamburg. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.30: Deutſche 
Lieder. 18.00: Unterhaltungsmuſik. 20.10: Unterhaltungs konzert. 
22.15: Fackel⸗Staffellauf Olympia— Berlin. Das olympiſche Feuer 
erreicht Athen, Weiheſtunde im Stadion. 22.30: Nachtmuſik auf 
Schallplatten. 23.00: Nacht⸗Konzert. 24.00: Kleinkunſt aus aller: 
Welt auf Schallplatten. 00,30: Das Münchener Tanz⸗Funk⸗ 
orcheſter ſpielt. 


Warſchan. 


06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 16.00: Orcheſtermuſik. 17.00: Buntes Konzert. 19.40: 
Klaviermuſik. 20.10: Alte Lieder und Klaviermuſik. 21.00: Pol⸗ 
niſche Lieden. 21.30: Klavierquintett von Arenſki. 22.15: Tanz⸗ 
muſik. 23.00: Schallplatten. 


Freitag, den 24. Juli. 
Deutſchlandſender und alle deutſchen Reichsſender außer Berlin. 


06.00: Muſik in der Frühe. 08.00: Kleine Morgenmuſik. 09.00: 
Blasmuſik. 10.00: Unterhaltungsmuſik 11.30: Eröffnung des 
6. Weltgeflügelkongreſſes im Gewandhaus in Leipzig. Es ſprechen: 
Reichsbauernführer und Reichsernährungsminiſter R. Walter 
Darrs und Präfident Ghigi. 12.00: Mittag⸗Konzert. Dazwiſchen: 
Hörberichte von den olympiſchen Trainingsbahnen. 14.00: Aller⸗ 
lei — von Zwei bis Drei! Dazwiſchen: Funkbericht vom Trai⸗ 
ning für das Rennen um den Großen Preis von Deutſchland auf, 
dem Nürburg⸗Ring. 15.00: Die Schwäbiſchen Dorfmuſikanten 
ſpielen. 15.30: Tanz mit mir... Kinderliederſingen. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Luſtiges Kunterbunt auf Schall⸗ 
platten. 20.10: Weltkongreß für Freizeit und Erholung 1936. 
Volksfeſt der Nationen, Freude und Frieden! 22.15: Vorolym⸗ 
piſche Streiflichter. 22.30: Nachtmuſik. 


Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.00: Schallplatten 
16.00: Muſik von Kreisler und Tranſkriptionen von Burmeſter. 
17.00: Geſang. 17.30: Schallplatten. 19.00: Polniſche Muſik. 
21.05: Leichte Muſik und Geſang. 23.00: Schallplatten. 


Sonnabend, den 25. Juli. 


Deutſchlaudſender und alle deutſchen Reichsſender außer Berlin. 
06.00: Muſik in der Frühe. 08.00: Jon Dorf zu Dorf — gefiedelt, 
gejodelt, gezupft und geblaſen. 09.00: Eine kleine Morgenmuſik. 

10.00: Unterhaltungsmuſik. 12.00: Unterhaltungsmuſik zeit⸗ 

genöſſiſcher deutſcher Komponiſten. Dazwiſchen: Hörberichte von 

den olympiſchen Trainingsbahnen. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.00: Serenaden. 16.00: Funkberichte vom Training 
auf dem Nürburg⸗Ring zum Rennen um den Großen Preis von 

Deutſchland. 16.20: Humor im Sport — hat hier das Wort. Zwei 

bunte Stunden zwiſchen Start und Ziel. 18.0: Trio von Ewald 

Straeſſer. 18.30: Fackel⸗ Staffellauf Olympia — Berlin. Das 

Olympiſche Feuer erreicht Delphi. Weiheſtunde im Stadion. 


18.45: Volkslieder — Volkstänze. 20.10: Wir ſchlagen die ee 


L reß en ere a 1936. ohes Volk > 

er Welt Beim gemeinſamen Feierabend in A aen gn 
22.15: Fackel⸗Staffellauf Olympia — Berlin. Das Olympiſche 
Feuer erreicht Saloniki. Weiheſtunde auf dem St.⸗Dimitri⸗ 
Kirchplatz. 22.3. Tanzmuſik aus aller Welt auf Schallplatten. 
Die beſten Kapellen ſpielen für Sie! 22.30: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 


Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.00: Leichte Muſik. 
14.30: Schallplatten. 16.00: Soliſtenkonzert. 17.00: Leichte Muſik. 
19.00: Alte Walzer. 21.00: Violin⸗ und Klaviermuſik. 22.15: 
Bunte Muſik. 23.00: Schallplatten. 


TE EEE EEN 
Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Neftaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Blau ſind die Matroſen, die als Dolmetſcher tätig ſind. 


Meiſt ſind es Ausland deutſche, die gegenwärtig 
bei der Marine dienen, und die den Sportmannſchaften zu⸗ 
geteilt ſind, deren Landesſprache ſie beherrſchen. Ein be⸗ 
ſonders netter Typ unter ihnen iſt der blaue Junge, der 
das Holſteinſche Platt genau ſo gut ſpricht wie die Heimat⸗ 
ſprache der Philippiner. Der blonde Matroſe muß ſich die 
Herzen ſeiner Schutzbefohlenen im Fluge erobert haben, 
denn ſie umgeben und umdrängen ihn wie die Küken die 
Glucke. 

Weiß endlich ſind die Sommerlitewken der Flieger, 
die ebenfalls im Olympiſchen Dorf zahlreich vertreten ſind. 
Weiß find auch die Bordjaden der Männer vom Nord⸗ 
deutſchen Lloyd, denen die Verpflegung und Bedienung 
ihrer ausländiſchen Gäſte übertragen worden iſt. 
„Dorfkapelle“ ganz groß! \ 

Naturgemäß ift das Leben und Treiben im Olympiſchen 
Dorf ganz auf das hohe Ziel abgeſtellt. 
nicht immer nur trainieren und den Körper zu Höchſt⸗ 
leiſtungen anſpornen. Man muß auch einmal Ruhe⸗ und 
Unterhaltungspauſen einlegen, um gerade durch den Wechſel 
neue Kräfte anzulocken. Für die Unterhaltung im Olym⸗ 
piſchen Dorf ſorgt die „Dorfkapelle“. Das iſt freilich 
nur eine Tarnung, denn es iſt die voll ausgewachſene Ba⸗ 
taillonsmuſik des Lehrbataillons Dö⸗ 
beritz, die, obwohl ſie zu Fuß iſt, ſich in allen Sätteln 
gerecht erweiſt. Sie ſpielt nicht nur zur Unterhaltung, ſie 
iſt auch ebenſo tüchtig als Theaterorcheſter und Kinokapelle. 
Man konnte dies feſtſtellen gelegentlich des Unterhaltungs⸗ 
abends, den die Lagerleitung allen Inſaſſen des Dorfes 
im großen Saal des Hindenburghauſes gab. 

Was ſagt der „Capitano“? 


Das Hindenburg⸗Haus enthält einen großen 


Raum mit vollſtändiger Bühnen⸗ und Kinoeinrichtung, ab⸗ 
geſchranktem Orcheſter, 600 Sitzplätzen und 400 Stehplätzen. 
Die Bühnenbeleuchtung iſt ſo modern, daß ſie alle Farb⸗ 
ſchattierungen vom grellen Weiß bis zum myſtiſchen Dun— 
kelviolett durchläuft. 

Da gab es große Augen und erſtaunte Geſichter. Die 
einzelnen Sportmannſchaften erſchienen geſchloſſen im Saal 


Aber man kann 


unter Führung ihrer Häuptlinge. Sie heißen 
bei jeder Nation natürlich anders. Aber im Dialekt des 
Olympiſchen Dorfes ſagt man „Boß“ oder „Capitano“ oder 
„Kͤäppen“. Dieſe Bezeichnungen deuten ſchon die großen 
Völkerfamilien an, die durch gleiche oder verwandte Spra⸗ 
chen miteinander verbunden ſind. Und ſie paſſen gut auf, 
dieſe Capitanos. Iſt ja ſchließlich auch in ihre Hände eine 
ungeheure Verantworkung gelegt. Daß ſie ihre Leute gut 
im Zug haben, zeigte ſich an einer vielleicht belangloſen 
aber dennoch bezeichnenden Kleinigkeit. Die Spielfolge 
des Unterhaltungsabends war eingeteilt in ein buntes 
Programm mit Tanzdarbietungen, ikariſchen Spielen, | 
einer Balalaika⸗Kapelle, einem muſikaliſchen Clown und 
einem Filmteil. Zwiſchen beidem wurde der Saal hell ge. 
macht. Die Olympioniken, d. h. die Siegesanwärter des 
Olympias, wußten nicht, ob die Darbietungen ſchon zu 
Ende ſeien, und ob fie nunmehr den Saal verlaſſen ſollten. 
Faſt alle Mannſchaften erhoben ſich von ihren Plätzen und 


ſahen ihren Capitano an, der ihnen dann das Zeichen zum 


Bleiben gab. Und da war die Freude groß. 
Inder ſcheinen unergründlich. 


Für den deutſchen Zuſchauer iſt es ungemein reizvoll, 
die Geſichter zu beobachten. Volk, Raſſe, Kultur ſpiegeln 
ſich in ihnen wieder. Die Tanzdarbietungen z. B. fanden 
den Beifall der meiſt brillenbewehrten Japaner, der Agyp⸗ 
ter und der Mexikaner. Bei den ikariſchen Spielen ge⸗ 
rieten die Südamerikaner und die Philippiner in Be⸗ 
geiſterung. Über den muſikaliſchen Clown lachten ſie alle, 
und die peitſchenden Rhythmen der Balaleika⸗Muſik riſſen 
ſie ausnahmslos zu entſprechenden Geräuſchen mit Armen 
und Beinen mit. Uneraründlich und merkwürdig erſcheinen 
uns die Geſichter der Inder. Auch ſie ſind wie die über⸗ 
wiegende Mehrzahl der übrigen Olympiakämpfer im ju⸗ 
gendlichen Alter von 20 bis 22 Jahren. Aber ihr Antlitz 
iſt umwallt von großen dunklen Bärten und ihr 
Haupt umwunden von dunklen Schals. Olympioniken mil 
Vollbart! Das vermögen wir noch gar nicht richtig zu er⸗ 
faſſen. Und doch gehört es in die Eigenart des olymvpiſchen 
Bildes, das Tag für Tag neue Striche erhält. 


ä 


Mordſignale in Spanien. | 
Der anarchiſtiſche Heberdrnd 
wird immer gefährlicher. 


Der Mord an dem ſpaniſchen Monarchiſtenführer 
Calvo Sotelo, der jetzt ſelbſt die Linksregierung in 
Madrid aufgerüttelt hat, liegt außerhalb des politiſchen 
Tagesſtreits. Es kann keine Rede davon ſein, daß die Mon⸗ 
archiſten, die auch vorher keine ſtarke politiſche Organi⸗ 
ſation hinter ſich hatten, jetzt etwa irgendeine Unternehmung 
gegen Regierung oder Volksfront vorbereitet hätten. Die 
Tat iſt und bleibt ein ganz gemeiner Mord, deſſen Motive 
in den Rachegefühlen der kommuniſtiſchen 
Unterwelt gegen einen hervorragenden Träger des 
alten bürgerlichen Ideals der ſtaatlichen Ordnung geſucht 
werden müſſen. Es ſteht ziemlich feſt, daß Marxiſten, die 
ſich als Polizeibeamte ausgaben, um Sotelos habhaft zu 
werden, die Tat begangen haben. 


Die allgemeine Atmoſphäre in Spanien iſt aber im 
Augenblick überhaupt ſo, daß alle Bande frommer 
Scheu gelöſt find. Gleichzeitig mit dem Monarchiſten⸗ 
führer Sotelo iſt ein Politiker von der anderen Seite, der 
Abgeordnete de Caſtil ro, der der antifaſziſtiſchen Be⸗ 
wegung an hervorragender Stelle angehörte, Mördern zum 
Opfer gefallen. Die Täter find noch nicht ermittelt, aber 
es iſt wohl anzunehmen, daß fie in den Reihen derer ge⸗ 
ſucht werden müſſen, die er bekämpfe, wenn nicht, was 
ſchließlich auch möglich iſt, ein Fememord ſeiner eigenen 

eſinnungsgenoſſen vorliegt. 


Schließlich iſt in Sevilla der Prokuriſt einer 
Schiffahrtsgeſellſchaft von unbekannten Tätern 
niedergeſchoſſen worden. Die Geſellſchaft hat vor einiger 

eit einen Arbeitskonflikt mit ihrer Gefolgſchaft austra⸗ 
gen müſſen, und der Prokuriſt, der die Verhandlungen mit 
den Streikenden führte, iſt zweifellos das Opfer der Ver⸗ 
bung der Arbeiter durch die kommuniſtiſchen Draht- 
zieher geworden. 


Dieſe drei Taten, die ungefähr gleichzeitig erfolgten, 
zeigen, daß das politiſche Barometer in Spanien 
noch immer auf Sturm weiſt. Seitdem bei den letzten 

ortezwahlen die Volksfront, die nach Moskauer Re⸗ 
zept genau wie unmittelbar nachher in Fraukreich gebildet 
wurde, ihren Sieg errang, iſt die vorher ſchon mühevoll 
aufrecht erhaltene Ordnung vollkommen zuſammen⸗ 
gebrochen. Die Marxiſten ſind zwar bei der Bildung der 
Regierung nicht beteiligt worden. Das Kabinett, das Mitte 
Mai 1936 fein Amt antrat, beſteht aus Linksrepublikanern, 
Vertretern der katalaniſchen Linken und einem einſamen 
Abgeordneten der Republikaniſchen Union. Es hat aber im 
Parlament keine eigene Parteimehrheit linter 
fich, ſondern iſt nach dem Wahlbündnis, dem es jein Daſein 
verdankt, auf die Unterſtützung der Sozialiſten und 
Kommuniſten angewieſen. Dieſe aber fühlen ſich als 
die eigentlichen Herren des Landes, und 
brennende Klöſter und Kirchen demolierte Parteihäuſer und 
Fabriken, Streiks, gewaltſame Enteignung von Landgütern, 
örtliche Rebellionen, offener Widerſtand gegen die Staats⸗ 
gewalt und Morde bezeichnen den Weg, den ſie gehen. 


Die Regierung fühlt ſich ſchwach. Sie hat bisher nicht 
gewagt, ſich energiſch den anarchiſtiſchen Tendenzen ihrer 
Vahl verbündeten entgegenzuſetzen. Vielleicht teilt fie auc 
2 Auffaſſung, die der Präſident der Spaniſchen Republik, 

zan a, in früheren Jahren ſeiner politiſchen Laufbahn 
einmal bekannte, daß nämlich der Anarchismus für 
das politiſche Temperament des Spanier ein notwen⸗ 
diges Ventil ſei, das man nicht verſtopfen dürfe. Nach 
den jüngſten Vorgängen ſcheint die Regierung aber doch zu 
der Überzeugung gekommen zu ſein, daß ein künſtlicher 
Überdruck im Keſſel durch das Ventil Dampf abbläſt, und 
daß es an der Zeit iſt, diejenigen, die das Feuer ſchüren, 
zurückzureißen. Es find umfangreiche Verhaftun⸗ 
* Beuth vorgenommen worden, und das anarcho⸗ 
nan Parteihaus wurde geſchloſſen. Gegen die 
es fehlt nicht 125 emmender Proteſt erlaſſen worden, und 
8 endeerſprechungen der Regierung, alle Voll⸗ 
> n anzuwenden, die das Geſetz zur Aufrechterhaltung 
der öffentlichen Ordnung ihr bietet. Die Einſetzung eines 
Sondergerichts und die Ankündigung ſchwerſter Strafen 
für politiſche Verbrechen ſollen abſchreckend wirken. Aber 
auch in dieſer Stunde fehlt die Geſte der Nachgiebigkeit ge⸗ 
gen die marxiſtiſchen Volksfront⸗Freunde nicht. Gleich⸗ 
zeitig mit der polizeilichen Aktion gegen die Verbrecher und 
ihre Genoſſen auf der Linken iſt ein Schlag gegen die 
Monarchiſten geführt worden. Auch deren, ſämt⸗ 
lichen Lokale wurden geſchloſſen und zahlreiche ihrer führen⸗ 
den Perſönlichkeiten in Haft genommen. Vielleicht hat man 
einen impulſiven Ausbruch des Zorns auf der Rechten er- 
wartet und ihm vorbeugen wollen, damit das Land nicht in 
den offene Bürgerkrieg gleitet. Aber es iſt kaum anzu⸗ 
gebmen, daß dieſe von einſeitiger Parteinahme diktierte 
Adtung nun gerade beruhigend wirken wird. Die Ver⸗ 
a tniſſe in Spanien haben ſich ſo zugeſpitzt, daß nur mit 
* entſchloſſenen Führung, die ſich auf die ge⸗ 

ede Volkskraſt und die Elemente der Ordnung ſtützt, 
96 Chaos vorgebeugt werden kann. Jede Schwäche 
mus den deſtruktiven Tendenzen, die der Kommunis⸗ 
Be 3 Moskauer Prägung in das Land hineingetragen hat, 

irkt ermutigend auf diejenigen, die letzten Endes jenſeits 
er Pyrenäen die Weltrevolution vorwärts⸗ 
treiben wollen. Sie fühlen ſich ſtark, ſeitdem auf der 
anderen Seite des Grenzgebirges, in Frankreich, die 
Ihrigen ſo einflußreich geworden ſind. Die Morde dieſer 
letzten Tage ſind ein gefährliches Signal. 


— ——— >> oo, 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beanwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements» 
geittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 

ache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


A. S. S. 101. Der Mann war verſicherungspflichtig und Sie 
Veri gemäß Art. 229 des Sozialverſi ee den vollen 
er nuherungsbeitrag des Verſicherungspflichtigen zu entrichten. Aus 
mans Unkenntnis der geſetzlichen Beſtimmungen unterlaſſenen 
ſindufrdung können Ihnen peinliche Nachteile entſtehen, denn Sie 
dar für allen Schaden verantwortlich, der dem fraglichen Arbeiter 
Bernie entitanden ift. Yußerbem ezine in in legte rückständigen 
weni Me rungsbeiträge haftbar. Allerdings iſt in letzterer Beziehung 
der 5 — aum Teil Verjährung eingetreten. Der Einwand, daß 
pflictig un keinen Lohn erhielt und deshalb nicht verſicherungs⸗ 
Geld 8 wa, trifft nicht zu; denn unter Lohn ift nicht bloß bares 
Unterba verſtehen, ſondern auch Naturalleiſtungen jeder Art wie 

alt, Bekleidung und ähnliches. 


B. 100. Von den vier Nu 
. mmern der Ausloſungsrechte der An⸗ 
leiheablöſungsſchuld iſt bisher keine ausgelöſt wor Sa 


Kontrolle der Wojewoden 
über die Dienſtſtunden. 


Warſchau, 16. Juli. (PAT). Der polniſche Miniſter⸗ 
präſident hat ein Rundſchreiben an alle Mi⸗ 
niſter mit Ausnahme des Kriegsminiſters gerichtet, in 
welchem die Aufſicht über die Innehaltung der Die nſt⸗ 
ſtunden anbefohlen wird. 

In dieſem Rundſchreiben ſtellt der polniſche Miniſter⸗ 
präſident feſt, daß er ſich bei ſeinen Inſpektionsreiſen über⸗ 
zeugen mußte, daß die Art der Amtstätigkeit in vielen 
Amtern viel zu wünſchen übrig laſſe, beſonders was die 
Innehaltung der Dienſtſtunden und was die Behandlung 
der vorſprechenden Intereſſenten anbelangt. 


Weil die feſtgeſtellten Mängel den Beweis erbracht 
haben, daß die Amter der höheren Inſtanz — die Zentral⸗ 
ſtellen ſind dabei nicht ausgeſchloſſen — zunächſt nicht in der 
Lage ſind, ſtändig eine entſprechende Beaufſichtigung der 
ihnen unterſtellten Amter durchzuführen und daß die Lo⸗ 
kalbehörden, wenn ſie ſich ſelbſt überlaſſen ſind, die ihnen 
obliegenden Pflichten nicht entſprechend erfüllen, hat der 
Miniſterpräſident bis auf Widerruf angeordnet, daß be⸗ 
ſtimmte Funktionen dieſer Aufſicht den Wofewoden 
übertragen wird, die dieſe Funktionen als Sonderfunk⸗ 
tion und höchſt perſönlich im Auftrage des 
Miniſterpräſidenten durchzuführen haben. 

N Die von den Wojewoden ausgeübte Aufſicht über die 

nicht den Kreiſen angegliederten Amter wird ſich nur auf 
die Einh altung der Amtsſtunden und auf die A b⸗ 
fertigung der Intereſſenten beziehen und wird 
in nichts die Befugniſſe der zuſtändigen Aufſichtsbehörden 
berühren oder behindern, da auf dieſen Aufſichtsbehörden 
nach wie vor die Verantwortung für die entſprechende Ab⸗ 
wicklung der Amtstätigkeit der ihnen unterſtellten Behör- 
den ruht. 
Das Rundſchreiben beſagt ferner, daß die Wojewoden 
ihre ihnen vom Miniſterpräſidenten übertragene Aufſichts⸗ 
funktion über alle Behörden und Amter, Organiſationen 
und ſtaatliche Betriebe innerhalb des Bereiches ihrer Wo⸗ 
jewodſchaft ausüben werden, ſofern dieſe unmittelbar den 
Miniſterien unterliegen, welche Verwaltungsart es auch 
ſei. Eine Ausnahme bildet das Reſſort des Kriegs⸗ 
miniſteriums. 

Die Funktionen der Wojewoden werden ebenfalls die 
ſtaatlichen Monopole einbeziehen und von den 
ſtaatlichen Unternehmungen ſolche, welche vom 
Miniſterpräſidenten in einer beſonderen Liſte Erwähnung 
finden werden. 


Warum martet dentſchland? 


Berlin, 16. Juli. (PAT) Die Zögerung Deutſchlands 
mit der Antwort auf den engliſchen Fragebogen wird von 
maßgebenden deutſchen Kreiſen durch Vermittlung der 
Preſſe begründet. Aus dieſen Informationen ergibt ſich, 
daß die Erteilung der deutſchen Antwort 
i mmer problematiſcher werde. Der Termin der 
Antwort laſſe ſich überhaupt nicht vorausſehen. 

Berliner politiſche Kreiſe betonten, daß die Weſtmächte 
die Einladung Deutſchlands zur Locarno⸗ 
Konferenz auf keinen Fall von der Erteilung der 
deutſchen Antwort an England abhängig machen dürfen. 
Sie weiſen außerdem mit aller Entſchiedenheit alle Ver⸗ 
dächtigungen zurück, die in der Auslandpreſſe erſcheinen 
und denen zufolge das Ausbleiben der deutſchen Antwort 
auf den engliſchen Fragebogen als Beweis für „unklare 
Abſichten des Reichs“ zu werten ſei. Als Gegenbeweis 
wird gerade der deutſch⸗öſterreichiſche Vertrag 
hervorgehoben. 

Es wird anerkannt, daß beſtimmte Gründe für 
die Verzögerung der Antwort vorliegen, dieſe Gründe 
werden jedoch nicht genannt. Dagegen wird auf die 
formelle Seite des engliſchen Fragebogens hingewieſen, 
deſſen Geiſt, um ſich höflich auszudrücken, die Rückkehr 
zu den Methoden darſtellt, die in bezug auf Deutſch⸗ 
land in jedem Fall angebracht ſind, beſonders nach den 
Friedensvorſchlägen des Reichskanzlers. 

Neben dieſen Momenten formeller Natur unterliegt 
es keinem Zweifel, daß beſtimmte politiſche 
Gründe vorliegen, und die politiſche Lage in Anſehung 
der Nichterteilung der Antwort beſtätigt nach Anſicht maß⸗ 
gebender Kreiſe die Richtigkeit der bisherigen Taktik. 


Der vierte Zoppoter Renntag. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter) 


Der vierte Renntag des großen Internationalen Meetings 
brachte bei regendrohendem Himmel nur einen verhältnismäßig 
ſchwachen Beſuch. In der Ehrenloge ſah man den Vizepräſidenten 
des Senats Huth und den Senator Batzer und u. a. als Ver⸗ 
treter des Reichs verbandes für Zucht und Prüfung deutſchen Warm. 
bluts Graf Schmetto w. Die intereſſanteſten Rennen des Tages 
waren das Offiziers⸗Jgagdrennen um den Preis des 
Reichsverbandes für Warmblutzucht und das St.⸗Marien⸗ 
Rennen für Reiterinnen. 

Zum Offiziers ⸗Jagdrennen (3000 Meter) ſtarteten 
von 9 Nennungen nur 6 Reichs wehrofftziere. Nach ſpannendem 
Ritt, in dem Leutnant v. Brauchitſch ſtürzte, ſiegte Leutnant 
v. Zehe auf „Gardiſt“, den zweiten Platz belegte Leutnant v. 
Manteuffel von der Reit. Art. Abt. 1 auf „Polenkönig“ und 
den dritten Leutnant Twer vom Reiter⸗Regiment 2 auf „Aman⸗ 
Toto: Sieg 23, Platz 17, 23.) 


St. Marien⸗Rennen (1700 Meter) beteiligten ſich 
5 Damen aus Deutſchland, eine Schwedin und eine Danzigerin. 
Die beiden erſten Plätze wurden von den Geſchwiſtern v. Mitzlaff 
belegt, die Pferde des Stalls ihrer Familie ritten. Erſte wurde 
Frl. E. von Mitzlaff auf „Heimi“, Zweite Frl. M. von Mitzlaff 
auf „Waldteufel“. Die Siegerin im Amazonenrennen des letzten 
Rennfonntags, die Schwedin Frl. Tornareen auf „Swan“ aus 
dem Geſtüt Prauſt, konnte ſich nur an dritter Stelle behaupten. 
(Toto: Sieg 8; P 


Preis vom Seeſteg 


Platz 21, 24.) 

Preis vom Gr. Stern (1550 Meter): 1. Jockey Oſter⸗ 
mann auf „Seydlitz⸗Küraſſter“, 2. Jocken Pitromffi auf 
„Corpsſtudent“, 9. Jockey Ludolf auf „Fanal“. (Toto: Sieg 34, 
Platz 14, 15, 13.) 0 . 

P der Danziger Niederung (1600 Meter): 
1. SA⸗Rottenführer Ludwig auf „Leichtſinn“, 2. SA⸗Scharführer 
Boehlke auf „Preußenmädel“, g. SS-Unterfturmführer Pohl auf 
„Odin“. (Toto: Sieg 13, Platz 10, 10, 13.) 

Autopreis⸗ Ausgleich 111 (2000 Meter): 1. Jockey 
Reyer auf „Linda“, 2. Jockey Pitrowſki auf „Armbruſt“, 3. Jockey 
Bieſſey auf „Maggi“. (Toto: Sieg 14, Platz 14, 16.) 

Das Internationale Meeting bringt einen Sport, wie er nur 
ſelten in Zoppot gezeigt wurde. Seinen Höhepunkt erreicht es am 
kommenden Sonntag, 19. Juli, bei dem es vor allem um den 
Großen Preis von Danzig (2200 Meter) geht und in dem 
das Oſtſee⸗-Querfeldein⸗Jagdrennen über 6000 Meter 
ausgetragen wird. 


Aympia⸗Eintrittslarten. 
Welche Karten ſind in Polen noch zu haben? 


Viele Perſonen, die zu den Olympiſchen Spielen nach 
Berlin reiſen wollen, geben ſich der Hoffnung hin, die nöti⸗ 
gen Eintrittskarten am beſten an Ort und Stelle in Ber⸗ 
lin kaufen zu können. Dieſe Hoffnung iſt leider 
trügeriſch. Die Eintrittskarten, die für den Verkauf 
in Deutſchland beſtimmt ſind, ſind ſchon ſeit vielen Monaten 
ausverkauft, es ſei denn, daß es ſich um Karten für beſon⸗ 
dere Veranſtaltungen handelt, für die innerhalb der großen 
Offentlichkeit kein beſonderes Intereſſe beſteht. Aber auch 
dieſe reſtlichen Eintrittskarten werden jetzt kurz vor Er⸗ 
öffnung der Olympiſchen Spiele den Vorverkaufsſtellen aus 
den Händen geriſſen. 


Viele Eintrittskarten, die in Deutſchland ſchon vor 
Monaten ausverkauft waren, ſind hier in Polen noch 
erhältlich, und zwar Einzelkarten für den Schlußtag 
im Reiten mit anſchließender Schlußfeier bei „Orbis“, 
Warſzawa, Oſſolinſkich 8, für RM 3. Bei der gleichen 
Stelle können noch Dauerkarten für Leichtathletik 3. Sitz⸗ 
platz für RM 20 beitellt werden. 


über eine große Anzahl von Karten für die leicht⸗ 
athletiſchen Wettbewerbe verfügt auch noch das 
Reiſebureau „Francopol“, Warſzawa, Mazowiecka 9 und 
zwar gibt es dort noch Dauerkarten für den 2. Sitzplatz 
(RM 30) und den 3. Sitzplatz (RM 20), ſowie Einzelkarten 
für die leichtathletiſchen Kämpfe am g., 4., 5., 6. Auguſt 
(RM 1) und am 8. Auguſt (RM 2). Bei „Francopol“ kön⸗ 
nen außerdem noch Dauerkarten für Fußball 
(RM 3 und 20), für Schwimmen (RM 30 und X), für 
Rudern (RM 30 und RM 40) und Boxen (RM 40 
und RM 30) beſtellt werden. Weiter verfügt das ge⸗ 
nannte Reiſebureau noch über Einzelkarten für die 
Fußball⸗Zwiſchen⸗ und Endkämpfe im 
Olympia⸗Stadion am 10, 11, 13. und 15. Auguſt zu je 
RM 2 und über Einzelkarten für die Schwimmkämpfe 
(11.—15. Auguſt zu je RM 2). 


Bei dem Reiſebureau „Wagons⸗Lits/ Cook“, Warſzawa, 
Krak. Przedmiescie find Einzelkarten für die leichtathleti⸗ 
ſchen Kämpfe am 3. Auguſt (RM. 1) und für Hockey am 
4. Auguſt (RM 1) zu haben. 


Bei der Beſtellung der Eintrittskarten iſt zu beachten, 
daß alle einmaligen Eintrittskarten (Tageskarten) nur 
Stehplätze ſind, alle Sitzplätze gelangen als Dauerkarten 
zum Verkauf. Dieſe Dauerkarten beſtehen aus einzelnen 
zu einem Block zufammengebündelten Eintrittskarten, die 


jeweils für die einzelnen Tage gültig ſind. Da dieſe Kar⸗ 


tenblocks nicht auf einen beſtimmten Namen ausgeſtellt 
werden, ſind ſie übertragbar und können darum auch von 
mehreren Perſonen gemeinſam gekauft und benutzt werden 
und zwar in der Form, daß die Beſitzer des Kartenblocks 
die einzelnen Karten unter ſich auf Grund der aufgedruckten 
Einzelpreiſe aufteilen und benutzen. 


————— — 
Bisher 2300 Tote infolge der amerikaniſchen Hitze 


Die anhaltende Hitze, die ſeit Tagen über den Ver⸗ 
einigten Staaten lagert, ließ die Totenzahl der letzten 
Tage auf 2300 anſteigen. Die Durchſchnittstemperatur liegt 
bei 38 Grad Celſius. Die Bevölkerung leidet unſagbar 
unter der Treibhauswärme und die Erkrankungen und 
Todesfälle nehmen faſt ſtündlich zu. In Michigan ſtarben 
unter dem Einfluß der Hitze am letzten Tage 466 Perſonen, 
in Wisconſin 284. — Die Chikagoer Wetterwarte teilte mit, 
daß die Kühlwettermaſſe, die in der Nacht zum Montag in 
einigen Teilen der Staaten Temperaturſtürze herbeiführte, 
ſich ſüdoſtwärts nach dem Mittelweſten mit einer Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit von 33 Stundenmeilen fortbewege, 
ſo daß am Mittwoch unter Umſtänden Regenfälle zu er⸗ 
warten ſind. Nach einem Bericht der Aſſociated Preß 
werden die Ernteſchäden infolge der anhaltenden Dürre bei 
ſehr vorſichtiger Berechnung auf über eine Milliarde 
Dollar geſchätzt. 


Oſterreichiſches Verkehrsflugzeug abgeſtürzt. 


Das Verkehrsflugzeug der „Auſtro⸗Flug“, Wien, das 
die Strecke Laibach Belgrad befliegt, ſtürzte Mittwoch 
früh kurz nach dem Start in Laibach ab. Sämtliche 
ſieben Inſaſſen des Flugzeuges, fünf Fluggäſte, der 
Flieger und der Funker, waren ſofort tot. Das Unglück 
iſt darauf zurückzuführen, daß das Flugzeug infolge des 
ſtarken Nebels gegen einen Hügel ſtieß. 

W 


Studium in Warſchau. 
Winke für den dentfihen- Abiturienten. 


Allen deutſchen Abiturienten, die im nächſten akademiſchen 
Jahr in Warſchau ſtudieren wollen, ſei folgendes über die 
Warſchauer Studien möglichkeiten mitgeteilt: 

An der Warſchauer Univ erſität beſtehen neun Fakultäten: 
1. Katholiſche Theologie, 2. Evangeliſche Theologie, 3. Orthodoxe 
Theologie, 4. Humaniſtiſche Fakultät, 5. Ning Fakultät, 6. 
Mathemaliſch⸗naturwiſſenſchaftliche Fakultät, 7. Mediziniſche Fa⸗ 
kultät, 8. Pharmazeutiſche Fakultät, 9. Tierärztliche Fakultät. 

Au der juriſtiſchen Fakultät werden Kandidaten mit Reife⸗ 
zeugniſſen eines Humaniſtiſchen Gymnaſiums bevorzugt. An der 
mediziniſchen, phparmazeutiſchen und tierärztlichen Fakultät müſſen 
ſich die Neueintretenden einem Qualifikationsexamen unterziehen. 
An der Mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Fakultät, naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Abteilung, entſcheidet bei der Aufnahme eine Ausleſe der 


Reiſezeugniſſe. 
Die Techniſche Hochſchule in Warſchau hat folgende 
Fakultäten: 1. Ingenieurweſen (Bauingenieurweſen, Waſſer⸗ 


bauingenieurweſen, Geodäſie), 2. Maſchinenbau, 3. Elektrotechnik, 
4. Chemie, 5. Architektur. Wenn die Zahl der Aufnahmegeſuche, die 
der freien Plätze überſteigt (was meiſtens der Fall iſt) findet eine 
Qualifikationsprüfung ſtatt. 

Außer dieſen beiden genannten Hochſchulen beſtehen in Warſchau 
noch folgende: 1. Handels hochſchule, 2. Landwirt⸗ 
ſchaftliche Hochſchule, 3. Zahnärztliche Hoch ſchu le, 
4. Kunſtakademie. N a 

An allen dieſen Hochſchulen iſt dem ſchriftlichen Aufnahmegeſuch 
folgendes beizulegen: 1. Reifezeugnis im Original, 2. Taufſchein 
3. Militärdokument, 4. Lebenslauf, eigenhändig geſchrieben, 5. Fünf 
Lichtbilder in Paßgröße mit Unterſchrift, 6. Quittung über ent⸗ 
richtete Manipulationsgelder (10 Zloty), 7. Amtliches Führungs⸗ 
zeugnis (Swiadectwo moralnosci), das nur Perjonen beibringen 
müſſen, die nicht direkt von der Schule kommen. 

Die Studiengebühren haben bisher an der Univerjität| 
im eriten Jahr 270 Zloty betragen. An der Techniſchen Hochſchule 
und an der Handelshochſchule ſind die Gebühren etwas höher. 
Zim mer find in Warſchau in der Preislage von 50—70 Zloty zu 
haben. Solch ein Zimmer iſt gewöhnlich für zwei Perſonen. Im 
allgemeinen kann man bei beſcheidenen Anſprüchen mit etwa 
100 Zloty monatlich auskommen. 

Die deutſchen Studenten an der Univerſität haben ſich im 
„Verein Deutſcher Hochſchüler Warſchau“ zuſammen⸗ 
geſchloſſen. Es iſt daher Pflicht eines jeden deutſchen Studenten, 
der an der Warſchauer Univerſität ſtudiert, dieſer einzigen deutſchen 
Studentenorganiſation anzugehören. 

Der Verein Deutſcher Hochſchüler (Warſzawa, ul. Fredry 6) iſt 
gern bereit, allen deutſchen Abiturienten näheres über das Studium 
in Warſchau und über die Anmeldezeit an den einzelnen Hochſchulen 
durch jeinen Ferienvertreter auf Wunſch mitzuteilen. 


Nr. 164 1936 


Miltſchaftlache Rundſchau. 


Die Vorſchriften für die Holzausfuhr 
aus dem Danzig⸗polniſchen Zollgebiet. 


Gemäß einer Verordnung des polniſchen Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſters vom 2. Juli d. J. werden die Währungs⸗ 
beſcheinigungen von der Ausfuhr von Rundholz, Brennholz, 
Schnittmaterial, Grubenholz, Eiſenbahnſchwellen uſw. aus⸗ 
ſchließlich von der Exportſektion des Exportkomitees beim 
Hauptausſchuß der polniſchen Holzverbände bezw. von dem 
Korreſpondenten des Exportkomitees erteilt. Für die Aus⸗ 
fuhr der genannten Holzarten aus den Wojewodſchaften 
Pommerellen und Poſen gibet die „Goynſka⸗Bydgoſka⸗ 
Sekeja Exportowa Materjalöw Kartych z drzew iglaſtych“ 
beim Verband der Sägemühlenbeſitzer in Pommerellen mit 
dem Sitz in Goͤingen, Swietojanſka 53, heraus. In Ber: 
bindung damit teilt die „Gazeta Gdanſka“ mit, daß der Ex⸗ 
port von Holz, Holzprodukten und Reiſig ſowohl nach dem 
Auslande wie auch nach dem Freiſtaatgebiet ausſchließlich 
gegen Deviſen erfolgen ſoll. 

Hierzu erklärt die „Gazeta Gdanſka“ noch folgendes: „In 
Verbindung mit Obigem werden ſämtliche Exporteure be⸗ 
nachrichtigt, daß ſie keine Valutaſcheine erhalten, ſo⸗ 
fern die Zahlung in polniſchen Zloty oder in Form der 
Bahnnachnahme nach Danzig vorgeſehen iſt. Das betrifft ſo⸗ 
wohl die in Polen anſäſſigen ſowie auch die Danziger Ex⸗ 
porteure. Zahlung in Zloty kann nur in den Fällen an⸗ 
erkannt werden, wenn die Zloty von einem freien Konto 
bezahlt werden, welche die ausländiſche Firma in Polen be⸗ 
ſitzt; eine andere Zahlungsform. insbeſondere die Über⸗ 
weiſung von Banknoten aus dem Auslande oder aus Danzig 
nach Polen oder auch Zahlungen aus Daki⸗Konten der Dan⸗ 
e e bezw. Bahnnachnahme werden nicht anerkannt. 

ämtliche Firmen, welche Holz, Holzprodukte und Reiſig 
nach dem Auslende oder nach Danzig ausführen, müſſen ſich 
genau mit den Vorſchriften der Erteilung von Valutaſcheinen 
bekannt machen und bei der Exportſektion in Gdingen die 
Erklärung hinterlegen, daß ihnen dieſe Vorſchriften be⸗ 
kannt ſind.“ 


Geringere Kredittätigkeit. 


> Ausweis der Bank Polſki in der erſten Juli⸗Dekade. 
ie erſte Juli⸗Dekade ſchließt im polniſchen Noteninſtit i 
ab, daß der Goldvorrat wieder etwas ſtärker in Angriff N 
werden mußte, und zwar hat er einen Rückgang um 5,2 auf 365,3 
Mill. Zloty erfahren. Der Deviſenvorrat hat dagegen eine Zu⸗ 
nahme um 2,8 Mill. auf 10 Mill. zu verzeichnen. Der hauptſächlichſte 
Grund für dieſe Veränderung iſt in der Geſtaltung des Außen⸗ 
1 85 zu ſuchen, der war in letzter Zeit einen Ausfuhrüberſchuß 
rachte, aber trotzdem eine ſtarke Schrumpfung aufzuweiſen hat. 
Die Kredittätigkeit iſt ſchwächer geworden, denn die verwerteten 
Kredite haben einen Rückgang von 21 Mill. Zloty erfahren. Die 
Kredittätigkeit ür den Getreidelombard hat anſcheinend noch nicht 
begonnen. In die Kaſſen der Bank ſind ferner über 7 Mill. Zloty 
er Scheidemünzen zurückgefloſſen. Die ſoſort fälligen Verpflich⸗ 
rn 9 2 — 25 e 8 Be nten einen Zuwachs von 
? „ Ztoty erfahren. er = 
minderte fih um 27,5 auf 991,1 Mill. Aotn N PR eu 
53 Golddeckung der umlaufenden Noten beträgt 33,40 


Kattowitzer „Intereſſengemeinſchaft“ 


wird polniſcher Mehrheits beſitz? 


Die polniſche Preſſe berichtet, daß nunmehr die 
Zeit in Berlin geführten Verhandlungen zwiſchen . 
Polniſchen Regierung einerſeits und den Aktionären der Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft“, den Gläubigerbanken und der Deutſchen 
Regierung andererſeits beendet worden ſind. Als Ergebnis der 
r verlautet, daß der Polniſchen Regierung für rück⸗ 
Bu ge Steuern uſw., welche die „Intereſſengemeinſchaft“ erheblich 
5 aſten, ein gewiſſer Teil der Aktien des Konzerns übereignet 
wird. Darüber hinaus ſoll polniſcherſeits verſucht worden ſein, die 
en des . in den Beſitz der Polniſchen Re⸗ 
ringen, do man da 
der deutſchen Gläubiger geſtoßen. Reese 


Nach den Meldungen der polnifhen Preſſe wird in & 
attowi 
un d. M. das Übereinkommen mit den Hläubigern gerichtlich 
11 edergelent werden, danach ſoll die Gerichtsaufſicht aufgehoben und 
“A beiden Unternehmen „Huta Krölewfka“ und „Huta Lauri“ 
— — und Laura⸗Hütten) ſowie die Kattowitzer Aktiengeſellſchaft 
28 ert werden, welche bisher beſondere jurijtiiche Perſonen 
darſtellten. Die näheren Einzelheiten dieſer für die oberſchleſiſche 
e ee EN: die ſich als Beſtreben 
2 erſchleſien vor dem Einfluß des ä 
Kapitals unabhängig zu machen, fehlen noch. 4 yet 


Angünſtige Entwicklung 
des Danziger Hafenverkehrs im Juni 1936. 
(Von unferem Danziger Mitarbeiter. 


Der Juni 1936 brachte im Vergleich zum Juni 1935 ei 
unweſentliche Verringer 3 
en Bere. gerung im Wasach des 

Zwar wies die Geſamtmenge der Einfuhr mit 78 199,8 
(gegen 68 073,7 Tonnen im Juni 1935) eine Erhöhung auf, * 
ſtand dieſe Geſamtmenge zu mehr als / aus Erzen, von denen 
60 088,8 Tonnen den Hafen paſſierten (gegen 34 544,8 Tonnen im 
Juni 1985) Dementſprechend find bei faſt allen übrigen Import⸗ 
waren Fehlbeträge feſtzuſtellen. Bei Kaffee betrug die Einfuhr im 
Juni 1936 nur 92,8 Tonnen (325,9), bei Rohkakao 81,5 (143,9), bei 
Salsheringen 68,3 (98,1), bei tieriſchen Fetten, Olen 360,1 (655,2) 
bei Phosphoriten 3254,0 (6847,4), bei Wollgarn 3,4 (15,7), bei 
Lumpen 34,0 (55,7), bei Roheiſen 40,8 (280,1), bei Schrott — (200,0), 
18 N N, ee: Nur bei Sämereien 

f „ aumwollgarn 34,9 (32,6 
Zahlen als im Juni 1995. b e 

Die Ausfuhrſeite geſtaltete ſich im verfloſſenen Monat bei der 
Mehrzahl der beobachteten Waren ungünſtiger. Insgeſamt gingen 
257 925 Tonnen (304 309,5) über den Danziger See Geringere 
Exportzahlen als im Vergleichsmonat ergaben ſich insbeſondere für 
Weizen 1675,0 Tonnen (7806,00, Schmierölen 30,3 (818,3) und Pa⸗ 
raffin 173,2 (1246,8). Günſtigere Ausfuhrziffern zeigten fich dagegen 
in Gerſte 15 528,1 (8155,2), Hülſenfrüchte 29878 (992,7), Mehl 
138379, (91059), Olkuchen 2742,0 (996,4), Schnittholz 64 548,7 
(40 796,9) und Zink 572,4 (124,7). Ungünſtig dagegen geſtaltet ſich 
auch die Ausfuhr bei Roggen 8192,8 (34 907,6), Bacons 79,2 (118,4), 
Kohlen 10g 512,2 (165 893,3), Treibölen 1064,38 (1647,3) Tonnen. 


Das neue polniſche Wechſel⸗ und Scheckrecht iſt in deutſcher 
Überſetzung als Broſchüre im Verlage der Firma Lex, 
Sp. 3 o. o., Poznan, Waly Leſzezynſkiego Nr. 3, erſchienen und 
kann zum Preiſe von 1,00 Zloty zuzüglich Porto bezogen werden. 


Firmennachrichten. 


v Culm (Chetmno). Zwangsverſteigerung des in 
Culm, ul. Dilynika 1, belegenen und im Grundbuch Culm Vorſtadt, 
—.— re A1 12 3 1 + m 15 i a E 5 ae ea Haus⸗ 

am 12. Augu , r, im Burgger ungs⸗ 
preis 67 000 Zloty. n 
Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
et auf der Bromberger Vorſtadt belegenen und im Grundbuch 
orn-Bromberger Vorſtadt, Band VII, Blatt 194, Inh. Berta 
Hein, wohnhaft in Körlin, Feldſtraße 5, eingetragenen Haus⸗ 
ar er am 21. 5 1986, 10.15 Uhr, im Burggericht, Zimmer 
Schätzungspreis „48 Bloty. 


Umwandlung der Kauſmannsgerichte in Arbeitsgerichte. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 54 vom 15. Juli iſt eine Ver⸗ 
ordnung des Miniſterpräſidenten erſchienen, durch welche 
die bisherigen Kaufmanns⸗ und Gewerbegerichte in den 
Wojewodſchaften Poſen, Pommerellen und Schleſien vom 
1. Oktober d. J. in Arbeitsgerichte umgewandelt 
werden. 

So werden u. a. Arbeitsgerichte in folgenden Städten 
errichtet: 

In Poſen, mit dem Arbeitsbereich für Poſen Stadt 
und Kreis, 

in Gdingen mit dem Arbeitsbereich des Burggerichts 
in Gdingen. 

Ferner in Bromberg, Graudenz und Thorn in 
Anlehnung an die Burggerichte. Der Arbeitsbereich dieſer 
Gerichte umfaßt den Arbeitsbereich der Burggerichte der 
Ortſchaft, in welcher die Arbeitsgerichte ihren Sitz haben. 

In Poſen werden vom Arbeitsgericht 82 Schöffen und 
124 Vertreter unter den Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
ernannt, während vom zuſtändigen Bezirksgericht 24 Schöf⸗ 
ſen und 48 Vertreter ernannt werden. In Bromberg 
beträgt die Zahl der vom Arbeitsgericht von Arbeitgebern 
zu ernennenden Schöffen 26 und deren Vertreter 52, wäh⸗ 
reud das Bezirksgericht 16 bezw. 32 Schöffen und Vertreter 
ernennt. Thorn erhält die gleiche Zahl wie Bromberg, 
während in Graudenz 20 Schöffen und 40 Vertreter vom 
Arbeitsgericht und vom Bezirksgericht 12 Schöffen und 24 
Vertreter ernannt werden. 

Alle Streifälle, die vor dem 1. Oktober 1936 vor 
den Gewerbe⸗ und Kaufmannsgerichten behandelt wurden, 
werden von dieſem Termine ab den Arbeitsgerichten über⸗ 
wieſen oder aber den Burggerichten, ſofern es ſich um Ort⸗ 
ſchaften handelt, die keinem Bezirk eines Arbeitsgerichtes 
angehören. Alle Streitfälle werden von dieſem Termin ab 
auf Grund der Beſtimmungen über die Arbeitsgerichte be⸗ 
handelt werden. Die Arbeitsgerichte werden ihr Urteil 
auf Grund der von den Kaufmanns⸗ und Gewerbegerichten 
angeſtellten Unterſuchungen und des geſammelten Ma⸗ 
terials fällen. Streitfälle, die zu den Kompetenzen der 
Arbeitsgerichte gehören, aber vor dem 1. Oktober 1936 vor 


den ordentlichen Gerichten behandelt wurden, werden bis 


zu ihrer endgültigen Erledigung von den ordentlichen Ge⸗ 3 


richten weiterhin behandelt werden. 
Dieſe Verordnung iſt am 15. Juli in Kraft getreten. 


Erleichterungen in den Gebühren 
für mechaniſche Fahrzeuge. 


Die von uns bereits früher angekündigte Verordnung 
über Erleichterungen bei den Gebühren für 
mechaniſche Fahrzeuge iſt jetzt im „Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 54 vom 15. Juli erſchienen. Es handelt ſich um Ge⸗ 
bührenerleichterungen für mechaniſche Fahrzeuge zugunſten 
des Wegebaufonds. 

§ 1 der Verordnung beſagt, daß alle Perſonen, welche 
für die Jahre 1931/32, 1932/33, 1933/34 mit ihren Gebühren 


| für ihre mechaniſchen Fahrzeuge im Rückſtande find, wenn 


dieſe Fahrzeuge bis zu ſechs Perſonen Platz haben und 
innerhalb einer Stadtgemeinde zum berufsmäßigen Trans⸗ 


port von Perſonen dienen (Autotaxen), von dieſer rückſtän⸗ 
digen Steuer befreit ſind. Sie ſind ebenſo befreit von den 
Strafen und Verzugszinſen. Autotaxeninhaber, die bis 
zum 31. Juli keinerlei Rückſtände beim Wegebau⸗Fonds 
haben, werden von der Wegebau-Fonds-Gebühr für die 
Zeit vom 1. Auguſt d. J. bis zum 31. März 1937 befreit. 

Für Autotaxen bis zu 6 Perſonen Rauminhalt wird 
die Steuer vom 1. Auguſt 1936 ab auf zehn Zloty pro 100 
Kilogramm ermäßigt (Bisher betrug dieſe Steuer 15 Ztoty 
pre 100 Kilogramm). EP 8 

Perſonen, die bis zum 1. Oktober 1936 für die rückſtän⸗ 
digen Steuern von 1931/32 und 1932/33 mindeſtens 50 Pro⸗ 
zent der für ein Perſonenauto zum eigenen Gebrauch, für 
ein Laſtauto oder für einen Traktor entfallenen Steuer 
entrichten, werden von dem Reſt der zu zahlenden Steuern 
inkluſive Verzugszinſen und Strafen befreit. 

Die Gebühr für ſogenannte Anhänger an mechaniſchen 
Fahrzeugen wird vom 1. Auguſt ab um 50 Prozent für An⸗ 
hänger an Laſtkraftwagen und Traktoren ermäßigt. Die 
Verordnung iſt am 15. Juli in Kraft getreten. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde aemät 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 17. Juli auf 5,9244 
Zkoty feſtgeſetzt. 

5 5 5 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%. der Lombard⸗ 
ia - 

Warichauer Förie vom 16. Juli. Umſatz Verkauf — Kauf. 


Belgien 89,35, 89,53 — 89,17, Belgrad —, Berlin —.—. 213,98 
— 912,92, Budaveſt —. Bukareſt — Danzig ——. 100.20 — 99,80 
Spanien —.—, 72.70 — 72.40. Holland 260,00. 260,72 — 259,28 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —.— 118,74 — 118,16, 
Hondon 26,55, 26.62 — 286.48, Newyork ——, 5,29, — 53,26%, 
Oslo ——, 133,73 — 133,07, Paris 35,01. 35,08 — 34,94, Prag 21.95, 


91.99 — A191, Riga —, Sofia — Stockholm 136,90, 137,23 — 136,57, 
Schweiz 173.00, 173,34 — 172,66, Helſingfors —.— 11,72 — 11,66, 
Wien ——, 99.20 — 98,80, Italien —.— 42.00 — 41,70. 


Berlin, 16. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2,473—2,482, 
London 12.455— 12.485, Holland 168,86 — 169.20, Norwegen 62,60 bis 
62.72. Schweden 64,29—64,34, Belgien 41,91—41,99, Italien 19,53 bie 
19.57. Frankreich 16.425 16,465. Schweiz 81, 1481.30, Prag 10,285 bis 
0,305, Wien 48.95— 49.05. Danzig 46.8046, 90, Warſchau —.—. 


reg zahlt heute für: 1 Dollar, axoße Schi 
Die Bant Polſti zahlt b ie 3 ne 


96.46 31. 100 Schweizer Frant 172.50 3. 100 franzöſiſche Frank 


5.26 Zl. dio. kleine 5,25 31. Kanada —.— 


34,92 3%, 100 deutſche Reichsmark 138,00, in Gold —— Zt., 
100 Danziger Gulden 99,80 3, 100 tſchech. Kronen 19,70 31. 
100 öſterreich. Schillinge 93,00 31, holländiſcher Gulden 359,00 Zl., 
Belgiſch Belgas 89,20 31. ital. Lire 33,00 ZH 


Produktenmarkt. 
Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 
Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Marichau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
6. bis 12. Juli 1936 wie folgt (für 100 be in Zloty): 


Märkte | Weizen | Roggen | Gerſte Hafer 
Inlands märkte: 

Warihau . 3 20.10 13,52 15,87½ 15,50 

Bromberg 8 19.22 14.12 — 15,25 

D 18.70%] 13,62%, — 1 1500 

Seon u. 19.62 ¼½ 11.48 — 12.95 

Rowno 3 18.17 10,90 — 11.90 

Winne 18.75 13.00 — 13.75 

Kattowitz 20.53 13,85 — 15.58 

Nei 20,10 12,85 — 14.65 

o 18.87 11,37%, — 12.81 

Aus ands märkte: 

Bali... 6%; 46,64 38,80 — — 
amburg 20,70 11,88 — 12,42 
a ET aa — — — — 

o 40.96 32,84 31,79 28,72 

Sin 38.76 30,51 30,91 27.72 

o — 15,67¼ — 16.00 

HC 34.58 43 — 26.12¼ 

9 1... 19.07 — — 18, 

3 — — — — 
ewno FE RN = er 2 nz 
Chieag s 21.73 14.95 | 18,69 14,70 

Buenos Aires 18.34 — — — 


Bemerkun g: Die Preiſe ſind in Berlin zum Kurſe von 2.12 
umgerechnet. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe nom 
16. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Richtpreiſe: 


19.00 — 19.25 Leinſamen 
Roggen, alt . 14.25 14.50 | blauer Mohn —.— 
Roggen, neu, geſ. tr. 11.75—12.00 gelbe Lupinen 15.75 —16.75 
Braugerſte — blaue Lupinen 13.00 — 13.50 
Einheitsgerſte Seradella . 8 

Wintergerſte Rotklee, rob 


Dee 


14.75 15.00 EN en 
5 . 25.00-90.00 


afer 450-470 /. . 15.25 — 15.50 Inkernatklee . ., 
tandardhafer 14.75 15.00 Rotklee. roh. 95-97 / 
TE I 9.30% . . 2.75—22.00 Sede nee x —.— 
Roggenmehl! S . 32.00—34.00 
0-50 % 21.25—21.50 Viktoriaerbſen —.— 
8 0-65 % 20.25 — 20.75 JFolgererbſen 20.0022. 00 
Roggenmehl il Klee, gelb. 
50-65 % 15.00 — 15.00 ohne Schalen a 
en 65%, 13.50—14.50 0 8 . —.— 
E e G 5 
1A0-20%, 32.25-34.00 Weizenſtroh. loſe 1.40—1.65 
„ 40-45% 31.50—32.00 Weizenſtroh, gepr. 1.90—2.15 
„ 30-55% 30.50—31.00 Roagenſtroh, ſoſe . 1.50—1.75 
„ 00-60% 30.00-30.50 Roggenſtroh, gepr. 2.25—2.50 
„ 20-65“ 9.00—29.50 Haferſtroh, Iofe . . 1.75—2.00 
„ 4 20-55% 28.25-38.75 | Saferitrob, gepreßt 2.25—2.50 
520-65 /, 27.75—28.25 Geritenitrob, loſe 1.401,65 
„545-65 25.25—25.7 | Geritenitroh, gepr. 1.90—2.15 
„ 55-65% 21.00 — 21.70 Heu, loſe 25—4.75 
660-65 / 19.50— 20.00 Seu. gepreßt 4.75—5.25 
„ IA 65-70% 17.50 18.00 Netzeheu loſe. 5.25—5.75 
5 70-75% 15.50—16.00 Netzeheu. gepreßt 6.25—6. 75 
8 „9.00 —9.50 Leinkuchen 15.25—15.50 
Wefzenkleie, mittelg. 8.00—8.75 | Rapstuhen 13.00 —13.25 
Weizenkleie (grob). 9.00 —9.50 Sonnendlumen⸗ 
Gerſtenkleie . 9.50 — 10.75 kuchen 42—43% —.— 
ET N ER er rag | Solsſcher k! 


mtten 8 ig. Umſätze — to, davon 253 to Roggen, 
nab id Reiten. 120 Lo Berke. 3710 Safer 


Weizenm. 445% 32.50 —33.50 


Amtliche Notierungen der Bromperger Getreidebörle 
vom 17. uli. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waaggon⸗ 
adunaen) für 100 Kilo in Zloty: r 

St ds: Noggen 706 ef). (120,1 1. hg. g/l. 
128.1 eue 709 g/l, (120,4 f. h.). Einheitsgerſte 685 8. 
116.2 f. b) Sammelaerite 661 gfl. (112 f. h.). Hafer 451 g/l. 


75.2 f. h.). 

Transaktionsvpreiſe: 
Roaaer,neu 30 0 14.15—14.25 | gelbe Lupinen — h —.— 
Roggen — to —— Peluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Einheitsgerſte — to —. 
Roggen — 0 —.— Sammelgerite —- to —.— 
Stand.⸗Weizen — [o —.— Speiſekart. 2 
Hafer — u Sonnen- 
Weizenkleie. gr. — to —.— dlumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe * 
Roggen, neu 13.00 - 13.25 | Weizentleie, grob 9.00—9. 
Stender en 19.50-19.75 Gerſtenkleie 10.50 —11.50 
Brünette. Winterraps Ä 9 
h) Einheitsgerſte —.— Rübſen 232.00 —34.0 
e) Sammelg. 1141158. —.— blauer Mohnn . 
A) Wintergerſte. 15.75 16.00 Senn . 
Hafer 15.00—15.50 Leinſamen NEN re Tu 
4 vgaen« 2 . ? Peluſchken Per IN 2. — 
Auszugmehl 0-30 ¼ 23.00-23.50 | Wicken m. 
Roggenm. | 0-50 % 22.75—23.00 | Seradella —.— 

2 I 0-65%. 21.50—22.00 | Felderbſen . 
Roggenm. 150-65 / 18.00 — 18.75 Biktoriaerbſen 19.00—22.00 
c Keinen | 

95°, ö E ue 5 —13. 

nachmehl o- 95% 17.75—18.50 la Lup 140012460 


„über 65%, 16.70-17.75 gelte enthüne 
Weis -Auss. 1020. 33.20-35.50 Nee r 
Fabrikkartoff. p. xs /.. 
Rotklee, unger. - . —.— 
Rotklee, gereinigt . —— 


IB 0-55%, 31.75—32.75 
1C 0-60%, 31.00-32.00 
ID 0-585°, 30.0031 90 


2 3 


. 520.557 27.505 engl. Rangras — — 

m 1045.55 26.50 27.50 Kartoffelflocken. 13.50—14.25 
fi 1D45-65%. 25.75-26.75 | Leintuchen . 16.00—16.50 
„ U kE55-80¼ 24.50 150 Rapstugen. nu; 13.50—14.00 
* T1F55-65%/, 21.50— 3 h 125 


1660-65) 20.50-21.00 | 42-45 


Weizenſchrot⸗ Kotos kuchen —.— 


95% 23.50—24.00 Soiaſchrot . —.— 
Bohnen 1 15 90.00 —9.50 | Roggenitroh, loſe 8 
Meizentleie, rein. . .00—9.25 | Rogaenitrob, gepr. 250—8.90 
Weizentleie, mittelg. 8.50—9.00 | Neteheu, loſe 6.00—6.50 


Trockenſchnitzel —.—. Schwedenklee —.— 
Roggenmehl 60% 3. Lieferung nach Danzia —.— 
n, Weizen, Geriten, Hafer. 


Allgemeine Tendenz: ſtetiger. 1 l aktionen zu anderen 


Roggen⸗ und Weizenmehl ſtetiger. 
Bedingungen; 


Roggen 109 to] Speiſekartoffel. — to 


2 — ft = 10 Santtartoffeln 2 Raps 
erſte — 10 aatkarto — 8 

0 Ein eitsgerſte — to biauer Mohn — to Notklee 1 0 

b) Winter- 18110 Senf — to] Wicken 21 

e) Sammel-, 30t0 Gerſtenkleie — to] Bau: een 0 

Ro genmeh! 43t0 Seradella = to Ben 1 

Weizenmeh! 42 to Trockenſchnitze * = een isto 


Viktoriaerbſen — 10 Mais 5 | 
Erbſen — to Lartoffelfloc. — 10 2 20 to 
Folger⸗Erbſen — to Rapskuchen — 0 Nude upinen — to 
Roggenkleie 123 to Leinkuchen 124 en 17 fo 
Weizenkleie 62 to Soyaſchrot = 


Internattlee —to 
Geſamtangebot 982 to. 


Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
Schilde aut 5 Ge has und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Warſchau: Eingeng 48 Noggen fl. Sammelmeien 
en e 
5 peiſe A 
101676, 26 0 280d. Miden 19,00 — 20,00, Bel 


20,00, „Seradella —.—, blaue Zupinen 10,50—11,00, 
— N 4.001480. Winterraps —.—, Winterrübſen —,—, 
Sommerrübſen ——. Leinſam —.— . 


en — 

. Rotklee ohne Flachsſe 5 

ee een L Weißt Flachsſelde 

bis 97% gereinigt 80-100, blauer Mohn —.—. 

0-20%, 34,036 50 A 0-45°/, 32.5034, ? 

00-604, 30.503180, D19,53 6600298022 9 715 HE 3 
x 50 F 55-65% 

6 60-65% 21,50— Roggen« Nuszugmebl 0- . an 

Roggenmehl! 0-50”. 22,00-23,00, 0-65°/, 21.00 22.00. U 50.65% 

e ee 

Io, 13. grobe e 2 1. 2 

Nacd mech 19.50-10.00, Foggenklete 8,50—-9,00. Leinkuchen 15,50 


9.50— 10.00, fein g, 
bis 1000 Rapskuchen 13.25—13.75, Sonnenblumenkuchen ——, 


Soja⸗Schrot ——. Speiſekartoffeln ——- 
Umſätze 536 to, davon — to Rogaen. Tendenz: ruhig. 


Viehmarkt. 


ſchauer Viehmarkt vom 16. Juli. Die Notierungen 
für Hense und er? beizug für 100 kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen —.—, junge Mait« 
ochſen —.—, ältere, fette Ochſen —,—, ältere, gefütterte Ochſen —, —: 
fleiihige Kühe 65. abgemoltene Kühe jeden Alters 55: junge 
fleiſchige Bullen ——: fleiſchige Kälber —.— unge, genäbrte 
Kälber 62-70: Iongrerpolniihe Kälber — — junge Schaf ⸗ 
böde u. Mutterſchafe ——, Speckſchweine von über 150 kg 96—110, 


von 130-150 fleiſchige Schweine über 110 kg 86-9, 


über 80 kg 


* 


